für Thorn Stadt 


in der Geſchäfts⸗ ich 1, 
für ans w ärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Zum Geburtstage der Kaiſerin. am fernften ſtehenden Volksſchichten und die⸗ 
Kalſerin Auguſte Viktoria vollendet morgen 

ihr dreiundvierzigſtes Lebensjahr und ganz ber wohl gar berabfetzen, find in 
itſchland blickt an dieſem Tage in innigſter ier, he ga a 
3 — d Ku ſtolzer Freude ihrem Urtheil über die Perſon der Kaiſerin 
und warmer Dankbarkeit zu der bohen Frau 
empor, die ſo ganz eine Landesmutter in des 
Wortes edelſter Bedeutung iſt. In Werken 
der Liebe gipfelt alles Thun unſerer Kaiſerin, 
i indern, Lei bei⸗ f f 

ee da ee deſſen 1 e Gars nn 
menſcheufreundlichen Unternehmungen widmet au e 1 ehen messen n 
7 „ [07 3 3 8 5 Ah: 

fie ein reges Jutereſſe und die vielen Wohl Des Kaiſers markige, hoheitsvolle Mäunlich⸗ 


ES lem = der esc keit, der Kaiſerin lichte Tugendgeſtalt und 


Berlin legen in 


— beredtes Zeugniß ab für die . 
örderung ihrer hohen Protektorin. Kaiſerin nn 1 a ln 
sable Viktoria wurde am 22. Oktober 1858 Leider war Kaiſerin Auguſte Viktoria in 
als die älteſte Tochter des Herzogs Friedrich 2 
bon eweis Daten ee worden, doch ſteht zu hoffen, daß fie ihren 
burg und der Prinzeſſin Adelheid von Hohen⸗ 
lohe⸗Laugenburg auf Schloß Dolzig geboren 


und r t und in Kiel ihre 5 : 
Sen ae, 1866 ab lebte 155 Herrſcherin, der im vergangenen Jahre auch 


abwechjelnd in 
Primkenau, das 


Ebriſtian Auguſt gehörte. Nach der im Jahre leuchten zu ihrem und des deutſchen Volkes 


1875 erfolgten Konfirmation der jungen Segen! auf 177 3 daß die lombardiſche 15 ne: d Maſchin 1 * 
Prinzeſſin unternahm ſie Reiſen nach Frank⸗ Hauptſtadt der Hauptſitz des italienischen | Die den n Maſchinenbauer, die infolge von 
8 England und im Jahre 1880 er⸗ Politiſche Tagesſchau. Radikalismus und Sozialismus tft, erwarten] Ueberproduktion eine eruſte Kriſis durch⸗ 


folgte die Verlobung mit dem damaligen Zu der Ernennung des Dr. Spahn zum 
Prinzen Wilhelm von Preußen, unſerem Ordentlichen Profeſſor der Geſchichte an der 


jetzigen Kaiſer. 
in Aumuth und 


Braut ihren Einzug in Berlin hielt, wo am hoffen, daß der Nenernannte im vollſten 
27. Jebrnar 1881 die Vermählung ſtattfand, Maße das Vertrauen rechtfertigen wird, 
hatte fie ſich die Herzen ihres Volkes im] welches ſowohl der Kaiſer, als die Katholiken 
Sturm genommen. Und was ſpäter von ihr in feine Perſon für die Zukunft geſetzt haben. 
und ihrem Wirken im Familieukreiſe wie nach[ Das Mißtrauen der katholiſchen Kreiſe zu 
außen hin in die Oeffentlichkeit drang, war überwinden, wird Herrn Prof. Spahn nicht 
im vollſten Maße geeignet, die Liebe und ſchwer fein, da er trotz ſchwerer einzelner 


Verehrung, die 


zollte, immer mehr zu befeſtigen und zu er⸗(gewankt hat und heute über die Methode, 
höhen. Der Frieden, das Glück, daß die hohe] Mangelhaftes in der Kirche zu beſſern ganz 
Frau um ſich zu verbreiten gewußt hat mit der anders denkt als vor drei Jahren.“ — Dr. 
ſchlichten innigen Art des echtendentſchen Weibes, Spahn iſt der Sohn des bekannten Reichs⸗ 
ſtrömt einen Abglanz bis in die dem Throne tagsabgeordueten Spahn (Zeutr.) Die An⸗ 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Na 948. Dienſtag den 22. Oktober 190l. | XIX Jahrg. 


rner 


dpreſfe 
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kündigung feiner Ernennung hatte zu einer arbeiter, die gekommen waren, um ſich mit 
lebhaften Auseinanderſetzung in der Preſſeſ ihm über die Kommiſſion zur Regelung der 
geführt. Arbeitszeit zu beſprechen und ihn über die 

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben:]Entſcheidung zu befragen, welche die Regierung 
„Verſchiedene Blätter laſſen ſich aus München] treffen würde. Baudin iſt der Anſicht, die 
melden, der Reichskanzler habe auf Drängen] Regierung könne nur das Ende der wichtigen 
Bayerns und Württembergs in das Fallen⸗ Arbeiten der Kommiſſion abwarten, um Auf⸗ 
laſſen der Mindeſtſätze für Getreideſklärung zu erhalten über die Folgen der Ver⸗ 
eingewilligt. Wir können dieſe Nachrichten kürzung des Arbeitstages auf acht Stunden 
auf Grund von Erkundigungen an maß⸗ und bezüglich der Altersverſorgung. Die 
gebeuder Stelle als vollſtändig unbegründet] Regierung werde erſt die Eutſcheidung treffen 
bezeichnen. Weder iſt von Bayern oder] können, wenn das Parlament ſich über die 
Württemberg eine ſolche Anregung ergangen, allgemeine Orgauiſation der Arbeiter⸗Ver⸗ 
noch auch hat der Reichskanzler ſeinen Stand⸗ ſorgungsanſtalten und über den allgemeinen 
punkt geändert. Man dürfte mit der An⸗ Ausſtaud geäußert haben wird. Bandin 
nahme nicht fehlgehen, daß der Bundesrathſ glaubt, ein folder Ausſtand zu Beginn des 
dem Entwurf des Zolltarifs, von einigen] Winters ſei ſchädlich, namentlich für die kleinen 
minder wichtigen Aenderungen abgeſehen, in] Haushaltungen der Arbeiter; er bat ſchließlich 
feiner jetzigen Geſtalt die Zuſtimmung ertheilen die Delegirten, daß fie ihre Kameraden zur 
wird. Vorſicht und Ueberlegung auffordern möchten. 

Ein Entwurf von Ausführungs⸗ Auf das den Bau von Lokomotiven be⸗ 
beſtimmungen zum Fleiſchbeſchau⸗ treffende Schreiben Lord George Hamiltons 
geſetz iſt am Donnerſtag im Bundesrath wird von Seiten der engliſchen Ma⸗ 
dem zuſtändigen Ausſchuß zur Vorberathungſchinenbauer eine lange Erklärung veröffent⸗ 
überwieſen worden. licht, in welcher es heißt, daß die größte 

Das italieniſche Königspaar hat bei] Schwierigkeit, welcher die Fabrikanten in 
ſeinem erſten Beſuche in Mailand eine England begeguen, die übertriebene und un⸗ 2 
wärmere Aufnahme gefunden, als man an- vernünftige amtliche Beaufſichtigung durch 2 


jenigen ſogar, die in ihrem politiſchen Haſſe 
perſönliche Eigenſchaften ſo gern unbeachtet 


einſtimmig, und dieſes Urtheil iſt ein ſtolzes, 
frohes: unſere Kaiſerin iſt eine prächtige 
Frau! So mild, und gut, und fromm! Nicht 
zum mindeſten trägt zu dem Stolze, mit dem 
das deutſche Volk auf ſein Herrſcherhaus und 


va A g der Kranz blühender, unn zum Theil ſchon 
en ee ID eee erwachſener Kinder, iſt es nicht das voll⸗ 
kommenſte Ideal eines deutſchen Hauſes? 


letzter Zeit von einer Erkältung heimgeſucht 


Geburtstag, zu dem auch die Prinzen⸗Söhne 
in das Elternhaus gekommen find, in völliger 
Friſche begehen kaun. Möge der erlauchten 


trübe Tage der Trauer beſchieden waren, im 
a neuen des Himmels Gnadeuſonne um ſo heller 
’ 


durfte. Der König und die Königin wurden, machten und denen Schutzzölle zur Seite 
wo fie ſich zeigten, mit begeiſterten Eviva⸗ ſtänden, die engliſchen Maſchinenbauer, welche 
rufen begrüßt. unter ſolchen Umſtänden uicht konkurriren 
In Sieilien find unter der ländlichen] könnten, unterbieten, gebe keinen Anlaß zur 
Bevölkernug große Ausſtäude und Unruhen Beunruhigung. 
ausgebrochen. Die Nachrichten über eine Erkrankung 
Das internationale Bureau der ſozia⸗des Sultans ſollen nach Verſicherung der 
liſtiſchen Partei, welches in Brüſſelftürkiſchen Botſchaft in Berlin auf Erfindung 
ſeinen Sitz hat, beſchloß eine Kundgebung zu] beruhen. 
erlaſſen, worin alle Volksvertretungen aufge Vier Peſtfälle wurden nach einer Mel⸗ 
fordert werden, zu interveniren, damit den dung des Wiener „Tel.⸗Korr.⸗Bureaus“ am 
Metzeleien in Armenien Einhalt gethan werde. | Donnerſtag in Konſtautinopel in elner 
Eine Warnung vor dem allgemeinen Aus⸗ dortigen Familie feſtgeſtellt, von denen eine 
ſtand hat am Donnerſtag der Französische] bereits tödtlich verlaufen iſt. — Der Donners⸗ 
Miniſter für öffentliche Arbeiten Baudin aus⸗ tag von Smyrna in Konſtantinopel einge⸗ 
geſprochen. Er empfing die Deputirten Basly, troffene franzöſiſche Dampfer „Equateur“ hat 
Lamendin und mehrere Delegirte der Berg⸗ einen an Peſt erkrankten Schiffsjungen an 


Schon als die jngendliche, | Univerfität Straßburg i. E. bemerkt das 
Liebenswürdigkeit ſtrahlende[ Zentrumsorgau, die „Germania“ u. a.: „Wir 


man ihr in allen Kreiſen] Fehler in feiner Treue zur Kirche niemals 


_ | | EEE 
Spante Ohlſen. verließ Eikin den Hof, ohne Heiderun noch gern gleichzeitig auf längere Zeit das Haus. Sie hielt ſeine Drohung keiner Antwort 
3 einmal geſehen zu haben. Heiderun trug ein ſchwarzes Kleid; die] werth. 
Roman von Franz Roſen. Aber er kam bald wieder — bald und | 


ei (35. Fortſetzung.) nicht wenigſtens den weiten Weg herunter⸗ 
1 ſah blaß, kalt und unbewegt aus; machte. Er hatte immerfort geſchäftliches 
das Blut hämmerte ihm in den Schläfen bei mit ſeinem Pachtherrn zu bereden, und 


ihrem Aublick, 
begrüßte ſie, 
Fremde grüßt. 


er dies eine Mal wenigſtens ihren Wünſchen die Meinung des Erfahreneren hören und 
entgegenkam, und doch zugleich empört, weil] befolgen wolle, über die Energie, mit der 
ſie die Falſchheit herauserkannte, weil fieler feine Kenntniſſe zu erweitern beſtrebt 
fel. genan wußte, daß es nicht feine Abſichtſ ſei, und mit der er ſich in die Arbeit ſtürze. 
ei, ihr fremd zu bleiben. Heiderun hörte das ſchweigend an, und 

Kunt Ohlſen bat Borghilde, mit dem ſes wurde ihr bange bei dieſer unerhörten 
Krücke oranzugehen, während er, auf feine Vertrauensſeligkeit, mit der Kunt Ohlſen 
Lange und Heideruns feſten Arm geſtützt, ſſich belügen ließ. Aber ſolauge er keinen 
in und ſchwerfällig folgte. Jene beiden] Schaden davon hatte, konnte fie ja ſchweigen. 


ſtanden f 


Mädchen chon hinter ihren Stühlen, als das Das unausbleibliche, von Eikin Garborg 

mit den Kranken eintrat. Während mit leidenſchaftlichem Begehren Erſtrebte 
t ühlt um Schritt dem Tiſche näher⸗ mußte endlich eintreten. Wochenlang hatte 
en, fühlte Heiderun, wie Eikins Blicke ver⸗ Heiderun vermieden, mit ihm allein zu ſein, 


ſie ſich Schritt 
zehrend auf ihr 


kavörte ſich gegen dies rückſichtsloſe An⸗ kommen. Das hatte ihn nur noch mehr 
ihm en. Sie ſchlug plötzlich die Augen zu gereizt. Nun begann er, ihr aufzulauern 
rüſtunuf — ihre ganze, kalt abweiſende Ent⸗ und ihren Wegen nachzuſpüren. Sie merkte 

8 lag darin. Er beantwortete fie mit|es, fühlte ſich nirgends mehr ſicher und 


einem 


ob nz frechen Lächeln. Da wandte fie ſich hätte am liebſten das Haus nicht mehr ver⸗ 
Beiſamm würdigte ihn während des weiteren laſſen. Aber das ging nicht an, wenn fie 


euſeins 


i Unterhaltung wurde faſt ausſchließlich läugſt weit über die häusliche Arbeit hinaus zund Du wirſt wohl uun zugeben, daß ich denken, daß eine Tochter, die bei Ohlſens 
äunern geführt und drehte ſichſerſtreckten. Auch begann fie, dieſes Bangen 


von den M 
um geſchäftliche 


Geſchebuiſſe in der Welt jenſeits der Berge, nicht künſtlich ein Zuſammentreffen noch 


> geſchickt vermied, von feinen länger Hinauszufchieben, dem ſie auf die 
ten. die welten aten etwas einfließen zu Dauer doch nicht würde entrinnen können. 


wobei es Eikin 


wenig und in gedämpftem Ton miteinander dem erſten önen im Jahr, ging Heiderun 
nud zogen ſich, nachdem Heiderun den Haus- allein = Wache Sie wage ſich mit 
errn in ſeinen Stuhl zurückgeleitet, in ihre Borghilde darin ab, denn ſeit Knut Ohlſen 

mächer zurlück. Vor Sonnenuntergang! den Uufall gehabt, verließen fie nicht mehr! wird mich hindern, wenn ich Gewalt brauche.“ anf. Ich ging auf fein Schiff, well es das 


wie man eine gleichgiltige den Eifer, den er an den Tag legte, über 


blonden Zöpfe und das klare Geſicht hoben „Woher weißt Du meinen Aufenthalts⸗ 
ſich hell dagegen ab. Als fie auf ihrem fort?“ fragte fie, düſter an ihm vorbei⸗ 
Stuhle Platz genommen, erblickte fie auff blickend. Er ſtieß ein kleines ſpöttiſches 
einer gegenüberliegenden Bank den Pächter] Gelächter aus. 
vom Nidhof. Sie wußte, das er nicht des „Meinſt Du, man erführe nicht, was 
Gottesdienſtes wegen dort ſaß, und bereitete man wiſſen will? Freilich hätte es mir 
ſich vor auf das, was nun kommen mußte. mehr Mühe gemacht, wenn nicht der Alte, 
Nach dem Schlußgebet verließ fie das der Großvater, uns auf die Spur gebracht 
Gotteshaus und begann, den eben ergrünen⸗ hätte. „Heut iſt die „Lowiſa“ in See ges 
den Hang hinabzuſteigen. Bald hörte ſie gangen,“ ſagte er, „und fie hat darum ges 
einen ſchnellen Schritt der fie verfolgte und] wußt,“ — und allerlei ähnliche. Andeutungen. 
endlich fie einholte. Ein Schatten fiel neben] Für allzu dumm darfſt Du uns ſchon nicht halten. 
fie auf den Fußſteg, und gleich darauf beugte Nun, und dann glaubten wir, Du ſeiſt mit 
ſich fein Geſicht vor das ihre, und ſeine] der „Lowiſa“ untergegangen, bis die heim⸗ 
Stimme ſagte in boshaftem Triumph: „Nun, kehrenden Seeleute ſagten, Du ſeſeſt garnicht 
mein ſpröder Schatz, Du machſt es mir recht mitgefahren, wohl aber vor der Abfahrt auf 
ſchwer, Dich zu finden!“ dem Schiff geſehen worden. Das weitere 
Heiderun blieb ſtehen, indeß die kleine war nicht ſchwer zu rathen, und die Er⸗ 
Schar der Andächtigen, ehrerbietig grüßend, kundigungen, die ich einzog, beſtätigten meine 
au ihnen thalwärts flutete und ſagte: „Ich Vermuthungen.“ b 
bin Dein Schatz uicht. Du biſt mir unter Mit anbeweglichem Geſicht hörte Heiderun 
vier Augen ebenſo fremd wie vor Andern.“ a 0 he ; N > 
Eikin ſtaud in läſſiger Haltung vor ihr, Erwähnung geſchah, zuckte es darüber hin 
drehte u AR, und ſah fie ge⸗ wie tiefer Unwille. Sie ſah ftarr an ihm 
häſſig und verliebt zugleich an. Es ſchien, vorbei, auch als fie nun weiter fragte: : 
als ob ihre kalte, finftere Haltung ihm ein „Wiſſen meine Eltern um mein Hierſein?. 
ergötzliches Schanfpiel ſei. a, 255 un 15 17 Sah iet . 
ö ART u nach ihnen ; ‚ fie ſeien 
„Du mir aber nicht!“ entgegnete er; mit mir im Bunde? Nun, Du köunteſt Dir 


(hachdruc verboten.) oft. Es verging keine Woche, in der er 


aber er bezwang ſich und Kunt Ohlſen erging ſich in Lobreden über 


Sie war faſt erſtaunt, daß] die Beſcheidenheit, mit der er in allen Dingen 


ruhten, und ihre ſtolze Seele hatte er fie überhaupt kaum zu Geſicht be⸗ 


keines Blickes mehr. nicht ihre Pflichten verſäumen wollte, die ſich 


Macht über „Dich habe, mit Dir zu thun, Schütz ſucht, für fie lebendig begraben ft“ 
Dinge und um die neueſten als entwürdigt zu empfinden, und beſchloß, was ich will. . „Ich brauche keines Menfchen Schutz,“ 
„Durchaus nicht!“ ſprach fie mit kalter entgegnete fie, hochfahrend und wandte ſich 
Ruhe. „Ich wüßte nicht, wodurch Deine verächtlich ab. Er aber lachte höuiſch und 
— d ſollte. Sie hat im Gegen⸗ ſagte bos haft: 
theil nie beſtanden.“ „Warum denn bſt D l 
„Sie wird nun anfangen. Wenn ich hier] Svantes Schutz?“ 1 . 
meine Rechte anf Dich geltend mache, ſo „Ich begab mich nie in ſeinen Schutz,“ 
kaun Dich mir niemand verweigern; niemand rief fie hart, und ihr Autlitz glühte heiß 


Frauen ſprachen nur An einem ſonnigen Frühlingsſonntag, 


gehabt. 


Land geſetzt, der ohne Wiſſen der Geſund⸗ 
heitsbehörden in das franzöſiſche Krankenhaus 
geſchafft wurde. Alle nothwendigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ſind ergriffen worden. — 
Durch Verordnung des italieniſchen Mi⸗ 
niſteriums des Innern werden die Häfen des 
Bosporus für verſeucht erklärt und die aus 
dieſen Häfen kommenden Schiffe den bezüglichen 
geſundheitspolizeilichen Vorſchriften unter⸗ 
worfen. 

Die Annahme, die Reiſe des Kaiſers von 
Rußland nach Frankreich habe bezweckt, eine 
neue ruſſiſche Auleihe vorzubereiten, wird 
von frauzöſiſch⸗-offiziöſer Seite dementirt. 
Weder während noch ſeit der Reiſe des Kaiſers 
ſei von einer Anleihe irgend welcher Art die 
Rede geweſen. Das ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſterium erläßt ein gleiches Dementi. 

Lemberger Blättern wird aus Warſchan 
telegraphirt: 30 hervorragende Vertreter 
der poluiſchen Bevölkerung wurden in Kon⸗ 
greßpolen zur Audienz beim Zaren in Spala 
befohlen. 

Aus Tunis meldet am Sonnabend ein 
Wolffſches Telegramm, gerüchtweiſe verlante, 
zwiſchen den Eingeborenen bei Biſerta ſei es 
zu ernſten Streitigkeiten gekommen, bei welchen 
einige Perſonen getödtet, andere verwundet 
wurden. 

Bei den Wirren am Iſthmus von Panama 
hat Venezuela infolge der ſchlechten Be⸗ 
ſchaffenheit ſeiner Kriegsmacht bisher den 
Kürzeren gezogen. Nun kommt zu all dem 
Pech noch folgender Vorfall hinzu: Einer in 
Newyork eingegangenen Depeſche aus Willem⸗ 
ſtad zufolge hat ein Fiſcherei-Schooner von 
der Juſel Aruba die Meldung überbracht, 
daß der venezolaniſche Schooner „Arendo“ 
auf der Fahrt von La Guaira nach Maracaibo, 
der eine größere Summe Geld für die Grenz⸗ 
truppen an Bord hatte, Sonntag Nacht bei 
der Juſel Aruba untergegangen iſt. Das 
Geld iſt verloren, die Mannſchaft landete auf 
der Inſel. Da der Untergang des Schiffes 
unter verdächtigen Umſtänden erfolgte, läge 
die Möglichkeit vor, daß die Schiffsmaun⸗ 
ſchaft mit anderen Perſonen im Einverſtänd⸗ 
niß gehandelt habe, um ſich des Geldes zu 


bemächtigen. 


Eine Auleihe des Unabhängigen Kongo⸗ 
ſtaates ſteht für den beabſichtigten Bau 
von 1400 Kilometern Eiſenbahn bevor. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Oktober 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
am Freitag Nachmittag einen Spaziergang 
in die Umgebungen des Neuen Palais und 
Sonnabend Vormittag einen Ritt mit dem 
Prinzen Eitel Friedrich auf das Bornſtedter 
Feld. Mittags hörte Se. Majeſtät den Vor⸗ 
trag des Staatsſekretärs des Reichsmariue⸗ 
amts, Staatsmiuiſters Vizeadmirals von 
Tirpitz, und des Stellvertreters des Chefs 
des Marinekabinets, Kapitäns zur See 
von Müller. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht, 
Regent von Braunſchweig, wird ſich im 
November zum Gebrauche einer Maſſagekur 
von Schloß Kamenz nach Dresden begeben. 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat der 
Reichskanzler Freitag Vormittag längere Be⸗ 


ſprechungen mit dem Finanzminiſter v. Rhein⸗ 


baben und dem Staatsſekretär Thielmann 
J Sounabend Vormittag empfing der 
Reichskanzler den großherzoglich ſächſiſchen 
Staatsminiſter Dr. Rothe und den fürſtlich 
ſchwarzburgiſchen Staatsminiſter Peterſen. 
Mit dieſem Empfange im Zuſammenhaug 


einzige war, das zur Abfahrt bereit lag, 
weil ich auf irgend eine Weiſe fort wollte 
— fort, dahin, wo Du mir nicht nachſpüren 
konteſt!“ 

„Nun? Und warum nahm er Dich nicht 
mit?“ Er blinzelte fie an mit den lauernden 
Augen des beuteſicheren Fuchſes. 

„Das geht Dich nichts au,“ wies ſie ihn 
kurz ab. „Du haſt kein Recht, nach meinem 
Thun und Laſſen zu forſchen.“ N 

„Oho, das iſt eine ſonderbare Anſicht, 


daß ich das Recht nicht haben ſoll, mich um 


das Weib zu kümmern, das mir verſprochen 
iſt! Wiſſe, das Recht habe ich erſt daun nicht 
mehr, wenn ich es freiwillig aufgebe. Und 
das werde ich nie thun, nie, — hörſt Du 
es? nie!“ Sich ſelbſt vergeſſend packte er 
ihren Arm und ſchüttelte ihn gewaltſam. 
Sie ſchleuderte ſeine Hand fort mit einer 
Gebärde des Abſchens, wie eine ekle Schlange, 
und wollte an ihm vorbei. Er aber pflanzte 
ſich breit vor ſie hin, und als ſie ſah, daß 
hier kein Ausweichen nützen würde, blieb ſie 
wieder ſtehen. 

„Was willſt Du noch?“ fragte ſie un⸗ 
geduldig. In ſeine Augen trat ein ver⸗ 
wegenes, begehrliches Funkeln. 

„„Küſſe mich — und ich laſſe Dich gehen!“ 
ziſchelte er. Heiderun trat einen Schritt 
zurück, ihre Bruſt dehnte ſich unter einem 
gewaltſamen Athem, und ihre Augen wurden 
dunkel vor Zorn und Haß. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſteht vielleicht ein Telegramm aus Thüringen, 
wonach zwiſchen der preußiſchen Regierung 
und den thüringiſchen Staaten Verhandlungen 
ſchweben ſollen behufs Uebernahme ſämmt⸗ 
licher thüringiſchen Privatbahnen in preußiſche 
Verwaltung. 

— Generalfeldmarſchall Graf Walderſee 
traf Sonnabend früh in Hannover ein. Er 
trug bei ſeiner Ankunft weite Filzſchuhe, 
ging aber, nur geſtützt auf einen Stock, nach 
ſeiner Equipage. 

— Der Miniſter v. Thielen iſt nach Elber⸗ 
feld abgereiſt. 

— Auf ein Freitag von dem Oberbürger⸗ 
meiſter an den Kaiſer geſandtes Telegramm 
iſt folgende Antwort in Aachen eingegangen: 
„Ich dauke Ihnen vielmals für die Meldung 
von der erfolgten Enthüllung des Denkmals 
Meines hochſeligen Herrn Großvaters Kaiſer 
Wilhelms des Großen Majeſtät. Auch Mein 
Sohn des Kronprinzen kaiſerliche und könig⸗ 
liche Hoheit hat Mir mitgetheilt, wie würdig 
und ſchön die Feier verlaufen iſt. Es hat 
Mich ſchmerzlich bewegt, der Feier nicht bei⸗ 
wohnen zu können, aber Ich hoffe zuverſicht⸗ 
lich, im nächſten Jahre unter glücklicheren 
Umſtänden die ſchöne Krönungsſtadt Aachen 
beſuchen zu können. Daß bei der heutigen 
Feier zugleich der Beſchluß gefaßt iſt, ein 
Denkmal für Meinen in Gott ruhenden Herrn 
Vater Kaiſer Friedrich III. Majeſtät in 
dortiger Stadt zu errichten, hat Mich hoch⸗ 
erfreut und Ich ſpreche allen, welche dieſem 
pietätvollen Unternehmen ihre Förderung 
widmen, Meinen königlichen Dank aus vollem 
Herzen aus.“ 

— Der Kaiſer hat dem Biſchof von 
Ripon, dem an das Sterbebett der Kaiſerin 
Friedrich geholten aglikaniſchen Seelſorger, 
den Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern, dem 
Kanonikus Teigemouth Shore den Kroueu⸗ 
orden 2. Klaſſe verliehen. 

— Der Weihbiſchof von Straßburg, Zorn 
von Bulach, traf Sonnabend in Rom ein 
und wird in nächſter Woche vom Papſt 
empfaugen werden. Seine Kouſekration ſoll 
am 1. November ſtattfinden. 

— Auf ſeinem Gute Grätz bei Troppau 
in Schleſien iſt Fürſt Karl von Lichnowsky 
im Alter von 82 Jahren nach kurzem, ſchweren 
Leiden verſchieden. Fürſt Karl von Lich⸗ 
nowsky war erbliches Mitglied des preußiſchen 
Herrenhauſes, preußiſcher Generalder Kavallerie 
à la suite der Armee und Ritter des Ordens 
vom Schwarzen Adler. Reges Jutereſſe für 
das öffentliche Leben und glühenden, der 
preußiſch⸗deutſchen Sache gewidmeten Patri⸗ 
otismus, ſowie lebhafte Fürſorge für die An⸗ 
gelegenheiten ſeiner engern Heimat hat der 
Verſtorbene bis zuletzt in hohem Grade be⸗ 
wieſen. Dem Norddeutſchen und dann dem 
deutſchen Reichstage hat er in den Legislatur⸗ 
perioden von 1867 bis 1877 als Mitglied der 
freikonſervativen Partei angehört. Im Jahre 
1888 betraute der jetzt regierende Kaiſer den 
Fürſten mit der Aufgabe, als außerordentlicher 
Botſchafter dem Papſte ſeine Thronbeſteigung 
anzuzeigen. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat eine Verfügung erlaſſen, in welcher es 
als keinem Bedenken unterliegend bezeichnet 
wird, Aerzten, Thierärzten und Hebeammen 
unter gewiſſen, früher feſtgeſtellten Voraus⸗ 
ſetzungen die Benutzung von Güterzügen auch 
bei Löſung von Rückfahrkarten zu geſtatten. 

— Der Stadtverordnetenausſchuß zur 


Vorberathung des Erlaſſes des Oberpräſiden⸗ 


ten in Sachen der wiederholten Wahl des 
Stadtraths Kauffmann zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter von Berlin beſchloß einſtimmig: Da 
das Recht der Beſtätigung nach der Städte⸗ 
ordnung ausſchließlich dem Könige vorbe⸗ 
halten und die königliche Eutſcheidung in der 
Angelegenheit Kauffmann noch nicht erfolgt 
iſt, lehnt die Stadtverordueteuverſammlung 
die Vornahme einer Neuwahl ab. Ferner 
beſchloß der Ausſchuß mit 11 gegen 4 
Stimmen: Die Verſammlung erſucht den 
Magiſtat, über den Beſcheid des Ober⸗ 
präſidenten vom 6. Oktober Beſchwerde bei 
dem Minifterinm des Junern zu führen. 

— Der Berliner Goethebund hat die 
Delegirten der anderen deutſchen Goethebünde 
zu einer Verſammlung eingeladen, die am 
3. November in Berlin ſtattfinden ſoll. Als 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen wird 
bezeichnet die gegenwärtige Lage der Geſetz⸗ 
gebung über das Urheberrecht mit beſonderer 
Rückſicht auf die Parſifalfrage. 

— Die Vorgänge auf dem Kreuzer 
„Gazelle“ beſchäftigten am Sonnabend das 
Kriegsgericht in Kiel. Die Verhandlung 
wurde indeß ausgeſetzt, da noch Zeugen ge- 


laden und weitere Erhebungen am Thatort] M 


vorgenommen werden ſollen. er 

— Zu dem Prozeß wegen Beleidigung 
des Juſtizraths Caſſel wurde der Redakteur 
der „Staatsbürgerztig.“ Böckler zu 6 Monaten 
Gefäugniß verurtheilt. Er hatte Caſſel un⸗ 
rechtmäßige Verwendung von Mündelgeldern 
vorgeworfen. 

— Zu der Nachricht, daß der Kopf des 
in Peking hingerichteten Mörders des Ge⸗ 


ſandten v. Ketteler aus China mitgebracht 
und nach Berlin geſchickt worden ſei, erfährt 
der „Lok.⸗Anz.“. daß an amtlicher Stelle da⸗ 
von nichts bekannt ſei. Wenn die Thatſache 
dennoch richtig iſt, jo köunte es ſich une um 
die Privatangelegenheit eines Arztes handeln, 
der den Schädel zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 
mitgeführt hat. 

Wildpark, 19. Oktober. Seine Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit der Kronprinz iſt heute 
Nachmittag 5 Uhr 30 Minuten hier einge⸗ 
troffen und hat ſich alsbald nach dem Neuen 
Palais begeben. Auf dem Bahnhofe war 
Seine Königliche Hoheit Prinz Joachim zur 
Begrüßung anweſend. 

Hadersleben, 20. Oktober. Aus dem nahe 
an der däniſchen Grenze gelegenen Dorfe 
Kjöbenhoved find geſtern fünf Perſonen aus⸗ 
gewieſen worden, weil ſie an einer Hochzeit 
theilgenommen hatten, auf welcher verbotene 
Lieder geſungen wurden, in denen der 
Wunſch nach Wiedervereinigung Schleswigs 
mit Dänemark ausgedrückt wurde. Auf der 
Hochzeit war ferner eine Rede gehalten 
worden, in der hervorgehoben wurde, daß 
das eben getraute Paar an dem Ziele der 
Vereinigung „Süd⸗Jütlaunds“ mit „Nord⸗ 
Jütland“ mitarbeiten möge. 

Wiesbaden, 19. Oktober. Die Reichstags⸗ 
erſatzwahl im 2. Wahlkreiſe des Regierungs- 
bezirks Wiesbaden iſt dem „Rheiniſchen 
Kourier“ zufolge auf den 30. November an⸗ 
beraumt. — Als Termin für die Landtags⸗ 
erſatzwahl in Wiesbaden iſt der „Frank 
furter Zeitung“ zufolge für die Wahlmäuner⸗ 
wahl der 7. Dezember, für die Abgeordneten⸗ 
wahl der 14. Dezember feſtgeſetzt. 

Karlsruhe, 19, Oktober. Bei dem Feſt⸗ 
mahl, das geſtern auläßlich der Euthüllung 
des Denkmals für den Prinzen Wilhelm von 
Baden ſtattfand, hielt der Großherzog eine 
Auſprache. in welcher er beſouders betonte, 
daß die Feſtigung, welche das wiederge⸗ 
wonnene Dentſchland erlaugt habe, nur durch 
ein Heer, wie es jetzt beſteht, geſtützt, ver⸗ 
theidigt und erhalten werden köune. Gott⸗ 
lob ſei mau im Frieden, aber dieſer Friede 
könne nur durch Macht und Stärke erhalten 
werden und dieſe Macht und Stärke ſei 
das Heer. 

Karlsruhe, 19. Oktober. Der Erbgroß⸗ 
herzog von Baden übernimmt nach mehr⸗ 
monatiger Krankheit am Montag wieder 
ſein Koblenzer Armeekorps-Kommando. 

Braunſchweig, 20. Oktober. Heute Nach⸗ 
mittag fand unter großer Betheiligung die 
feierliche Einweihung der auf der Aſſe bei 
Wolfenbüttel errichteten Bismarck⸗Säule für 
das Herzogthum Braunſchweig ſtatt. 

München, 19. Oktober. Wie die „Allge⸗ 
meine Zeitung“ meldet, gilt als Nachfolger 
des päpſtlichen Nuntius Sambucetti in 
München an wohlunterrichteter Stelle der 
päpſtliche Geſandte in Peru Gasparri. — 
Im Auftrage des Prinzregenten überreichte 
Staatsminiſter Graf Crailsheim heute dem 
Nuntins Monſignore Sambucetti, der aus 
Geſundheitsrückſichten ſeine Abberufung er⸗ 
beten hat, die Inſignien des Großkreuzes des 
Ordens der bayerischen Krone in Anerkennung 
der erſprießlichen Wirkſamkeit des Nuntius. 
Monſignor Sambueetti daukte in einer 
längeren Rede, in der er mit Befriedigung 
auf die guten Beziehungen hinwies, die er 
ſtets mit der bayeriſchen Regierung zu unter⸗ 
halten in der Lage war. 
Münden, 19. Oktober. Der Chef des 
Generalſtabes der bayerischen Armee, General- 
leutnant v. Lobenhoffen, iſt heute Vormittag 
am Herzſchlage geſtorben. 

Nürnberg, 18. Oktober. Nach einer Mel- 
dung des „Fränkiſchen Kourier“ hat die 
Direktion der Schuckert Elektrizitäts⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft die von den Arbeitern beantragte 
achtſtündige Arbeitszeit genehmigt. 


Zum Berliner Milchkrieg. 


Die Milchzentrale hat auch am 17. Oktober, dem 
zweiten Zahltag, ihre Lieferanten pünktlich ber 
zahlt. Sie ſchreibt: „Am heutigen Tage ſind durch 
unſer Bauthaus etwa 60 000 Mk, für Milch dutch 
Poſtanweiſungen au unſere Milchlieſe anten (Ge 
noſſenſchaften) gezahlt worden. Die Geſchäfte der 
Milchzentrale ſetzten täglich mehr Milch um. Die 
Molkerei mit der Futterbereitung arbeitet, ſeit⸗ 
dem ſie fertig iſt, tadellos. Mit einem Worte: 
Mit Ausnahme einiger Schwierigkeiten beim 
Kaunenverſandt hat ſich bis jetzt das gauze Ge⸗ 
ſchäft der Milchzentrale glatt vollzogen. Auch an 
den Bahnhöfen iſt Ruhe eingetreten. Die Milch⸗ 
zentrale verkauft an den Bahnhöfen das Liter 
Milch mit 15 Pfg., in den Geſchäften mit 16 Pf., 
au die verbündeten Molkereibeſitzer mit 14 Pf. Da 
der Milchzeutrale die Milch mit 13 Pf. frauko 
Bahahof Berlin geliefert wird, ſo iſt von einem 
großen Verluſt bei der Milch, welche nach Berlin 
kommt und dort ſicherlich nicht zum Schaden der 
ilchkouſumenten verkauf wird, nicht die Rede. 
— Auf die früher angekündigte Eröffnung der 300 
eigenen Läden ſcheint die Milchzentrale verzichtet 
zu haben. Dafür tauchen jetzt aber allenthalben 
neue Milchgeſchäfte auf, die vermuthlich auf eigene 
Nechnung ſogenaunte Ringmilch verkaufen. Di 
Miſchhändler üben eine möglichſt ſcharfe Kontrolle 
aus und verfügen völlige Sperre gegen jeden Vor⸗ 
koſt⸗ u. ſ. w. Händler, der nebenbei Riugmilch ver⸗ 
kauft. Ein großer Theil des Publikums ſträubt 

ch noch gegen die gute Ringmilch. — Bemerkt 
ei noch. 00 die Lieferung däniſcher Milch nach 


Berlin wegen zu hoher Forderungen nicht erfolgen 
wird. Dagegen ſoll künftig, wie es heißt, Milch 
aus Danzig bezogen werden. 


Die Duellkonferenz. 
Leipzig, 19. Oktober. 
Vom Fürſten Karl zu Löwenſtein (Kl⸗ Heubach) 
war 50 heute Vormittag nach einem Saale der 
Buchhändlerbörſe eine Verſammlung der Zwei⸗ 
kampfgegner berufen worden. Es hatten dieſer 
inladung etwa 100 Herren aus allen Theilen 
Eeutichlandg und Oeſterreichs Folge geleiftet. Von 
5 aunteren Berjönlichfeiten bemerkte man den 
Graf I der deutſchen Katholikenverſammlungen 
Graf en zu Biichering » Erbdrofte (Verhelm), 
ra Ber tone (Weſtheim), Reichstagsabg. Graf 
von Bernſtorff⸗Stintenburg, den Vorſitzenden des 
Osnahrüſcker deutſchen Katholikentages, Abg. Juſtiz⸗ 
rath Dr. Trimborn (Köln), Graf zu Erbach-Fürſte⸗ 
nau, Oberbürgermeiſter Dr. Autoni (Fulda), Frei⸗ 
herr v. Imhof (München), Sberſt a. D. von der 
Decken (Dresden), Otto Graf zu Rechberg⸗NRothen⸗ 
lönen (Donzdorf), Major z. D. von der Oelsnitz 
(Schadenwalde), Karl Eruſt Graf zu Fugger⸗Glött 
(Kirichheim), Freiherr Max v. Puttkamer (Berlin), 
Graf von Plettenberg⸗Lenhauſen (Horeſtadt bei 
Soeſt), Major z. D. Schadenwalde, Franz Graf zu 
Köniasegg (Aulendorf), Abg. Juſtizrath Dr. Kart 
Bachem (Berlin), Oberlandesgerichtsrath, Reichs⸗ 
tags⸗ und Laudtagsab. Lerno (Bamberg), Freiherru 
Heereman v. Zuydwyk (Müunſter i. Weſtf.), Erwein 
Fürſt von der Leyen (Waal bei Buchloe), Landge⸗ 
richtsdirektor Dr. Wulff (Hamburg), Grafen A. 
v. Bothmer (Boppard a. Rh.) u. a. m. Fürſt Karl 
zu Löwenftein eröffnete gegen 10 Uhr vormittags 
die Verſammlung mit Worten der Begrüßung und 
theilte mit, daß zunächſt mehrere Vorträge über 
Wahrung der Ehre, Zweikampf, Ehrenkodex, Ver⸗ 
ſchärfung der Strafbeſtimmungen wegen Beleidi⸗ 
gungen. Bildung eines Ehreugerichts zur Schlichtung 
von Streitigkeiten in Ehrenhändeln oder Ver⸗ 
ſtärkung der ordentlichen Gerichte durch Standes⸗ 
beiſitzende u. ſ. w. gehalten werden. Es ſoll als⸗ 
daun eine Kommiſſion gebildet werden, die eine 
Verſchärfung von Strafbeſtimmungen wegen Be⸗ 
leidigung, Ehrabichueiderei u. ſ. w. in Erwägung 
zieht und eine zweite Kommiſſion, die berathen 
toll, ob beſondere Schiedsgerichte zur Beilegung 
von Ehrenhändeln gebildet werden ſollen. Es 
wurden hierauf durch Zuruf Fürſt Karl zu Löwen⸗ 
ſtein zum Vorſitzenden, Graf Joſeph zu Pletten⸗ 
berg (Horeſtadt bei Soeſt) und Profeſſor Schall 
1 eee LER 2 a5 
udikus Freiherr Dr. v. Brönin alber⸗ 
ſtadt) ſprach hierauf über Ehre, Wahre der 
Ehre und Duell. Der Redner führte aus: Es gäbe 
eine große Anzahl Offiziere, die ganz gute Epelſten 
ſeien, die aber andererſeits ſich den Duellbeſtim⸗ 
mungen unterwerfen, weil es das Standesintereſſe 
erfordere. Sie müſſen gegen Verumuft, Gewiſſen, 
deutſche Art und gegen das göttliche Gebot handeln, 
weil fie andernfalls nicht ferner in ihren Standes⸗ 
kreiſen verkehren können. Dem Prinzgemahl Albert 
von England ſei es zu danken, daß der Zweikampf 
aus der engliſchen Armee pollſtändig verſchwunden 
ſei. Wenn von allerhöchſter Seite in Deutſchland 
ein Machtwort geſprochen werden würde, daun 
würde die Unſitte des Zweikampfes auch bei uns 
5 ine ee e un 
u Euglan ungen ſei, e eifel⸗ 
08. 2 2 einem Heutjeben Kürten in Deukſchland 
gelingen. Es würde ſich daher vielleicht empfehlen, 
mit einer Bitte ſich au den oberſten Kriegsherrn 
zu wenden, daß dieſer ſich zugunſten der Be⸗ 
kämpfung des Zweikampfes ausſpreche. Ferner 
würde es ſich empfehlen, den Reichstag und die 
öffentliche Meinung für Bekämpfung der Zwei⸗ 
kampfunſitte zu gewinnen. 
Oberbürgermeiſter Dr. Antoni⸗Fulda ſprach 
ſchärser e et 1 Ane San der Ehre und 
weikampfes. 
glaube, ſich dem Biveitampf, 1 


verletzen. 
verlegen. Ju dieſer Beziehung herrſche vielfach 
eine gewiſſe Ueberempfindlichkeit. Es gebe Leute, 
die ſich ſchon durch einen ihnen nicht angenehmen 
Blick beleidigt fühlen und der Meinung ſeien, daß 
jede, auch die geringſte äußere Beleidigung, nur 
durch Blut abgewaſchen werden könne. Anderer⸗ 
ſeits unterliege es keinem Zweifel, daß die Be⸗ 
leidigungen von den ordentlichen Gerichten viel⸗ 
fach nicht derartig beſtraft werden, daß dadurch 
eine eutſprechende Sühne herbeigeführt werde. 
Jusbeſondere werden die Angriffe auf die Fa⸗ 
milienehre nicht in entſprechender Weile durch 
den Richterſpruch geſchützt. Ein arger Mißſtand 
ſei es auch, daß es bei Beleidigungsprozeſſen 
möglich ſei, durch Führung des Wahrheitsbeweiſes 
alle möglichen, garnicht zur Sache gehörigen 
Dinge heranzuziehen. Feruer ſei es ein Wider⸗ 
ſpruch, daß der Zweikampf, weil er eine einge⸗ 
bürgerte Sitte ſei, als beſonderes Delikt behan⸗ 
delt und mit der erdenklichſten Milde beſtraft 
werde. Mit demſelben Recht köunte mau auch 
den Diebſtahl, ja alle anderen Strafthaten, wie 
Bee Sitte, als beſonders mildes Delikt bes 
Hanpdelır. 


Ausland. 4 
Konſtantinopel, 19. Oktober. Der dentjche 

Botſchafter Freiherr Marſchall von Bieber⸗ 
ſtein iſt geſtern vom Sultan in Audienz em⸗ 
pfaugen worden. — Der Chef des Militärs 
kabinets des Sultans Schakir Paſcha, hat 
ſich heute Nachmittag mit zwei höheren 
Marineoffizieren an Bord der kaiſerlichen 
Pacht „Izzeddin“ nach den Dardauellen bes 
geben zur Begrüßung des Prinzen Adalbert 
von Preußen. 


Kopenhagen, 19. Oktober. Der Geheime 


el Konferenzrath Karl Frederik Tietzen, der 


Begründer der großen Nordiſchen Tele⸗ 
graphengeſellſchaft, der Vereinigten Dampf 
ſchiffgeſellſchaft und vieler anderer groben 4 
Unternehmungen Dänemarks iſt heute hier 
geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


Schönſee, 20. Oktober. (Das neue Gendarnterie- 
Dieuſtwohnhaus in Rynsk) wurde geſtern von 
Vertretern der Staatsbehörde abgenommen. Dieſer 
Bau, welcher nach manchen, durch das Erforderniß 
höherer (fogar miniſterieller) Genehmigung er⸗ 
— Korrekturen noch immer vom Zuſtande 

er Muſterhaftigkeit entfernt fein ſoll, hat gezeigt. 
daß unter Umſtänden der Staat weniger in der 
Lage iſt, billig und zweckmäßig zu bauen, wie ein 
Privatmann. 
e Briefen, 20. Oktober. (Schule in Czyſtochleb.) 
Die auf dem Anſiedelungsgute Czyſtochleb neu er⸗ 
baute Schule wird bereits am 1. November er⸗ 
öffnet. Die Verwaltung der Schulſtelle iſt Herrn 
Lehrer Fritz aus Bahrendorf übertragen. 
Jablonowo, 18. Oktober. (Mühlenbrand.) In 
der heutigen Nacht brannte die Herrn v. Koerber⸗ 
Gr.⸗Plowenz gehörige, an Herrn Zacharias ver⸗ 
pachtete Dampf- und Waſſermühle in Gr.⸗Plowenz 
nieder. Die Mühle war erſt vor 1¼ Jahren nen 
eingerichtet. 2 
Graudenz, 19. Oktober. (Die Graudenzer) 


icht gebraucht wird. Die bieſige Strafkammer 
bcbertheilte am Dounerftag den Ziegeleibeſitzer 
Grimmert aus Tuchel, der den Lehrer Wegner aus 
Goſtoczyn in dem Kruge zu Goſtoczyn „Schul. 
meiſter“ genannt hatte, vom Schöffengericht in 
Tuchel aber freigeſprochen worden war, zu einer 


Geldſtrafe von 10 Mk. oder 2 Tagen Geränaniß.| Hal 


Danzig, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein der Stadt Danzig wählte 
in ſeiner am Freitag abgehaltenen Generalver⸗ 
ſaramlung auſtelle der verſtorbenen Frau Ober⸗ 
prä ident von Goßler Frau Oberpräſidialrath von 
Baruekow als Vorſitzende. — Unter dem Vorſitz 
des Provinzialſchulrgths Dr. Rohrer wurden heute 
vor dem Provinzial⸗Schulkollegium die Lehrerinnen⸗ 
prüfungen für Volks⸗, Mit \ 1 
beeudet. — Aus dem Seminar der hieſigen Marien⸗ 
ſchule haben die Prüfung beſtanden Frl. Ella 
Dfinsfi und Frl. Klara Wedig für mittlere und 
höhere Mädchenſchulen, Frl. Antonie Kamulski und 
Frl. Auna Noch ihrem Wunſche gemäß für Volks⸗ 
schulen. — Der Löwenbändiger Klempe, der am 
Freitag von einer Beſtie im Wilhelm-Theater zer⸗ 
fleiſcht wurde, dürfte ohne die Entfernung des 
einen Armes nicht abkommen. — Wegen Mafeſtäts⸗ 
beleidigung verurtheilte die Strafkammer den See⸗ 
Br ri Heinrich zu 1 Jahr 6 Monaten 

efäugniß. 

Inſterburg, 18. Oktober. (In einem großen 
Wildererprozeß), der 71 Zeugen vor Gericht brachte, 
wurde der erſte Angeklagte, Bauunternehmer Plum⸗ 
hof mit Rückſicht auf ſein Geſtänduiß zu 1 Jahr 
und der Kaufmann Karl Müller aus Wartenburg, 
der ein gemeingefährlicher Menſch iſt, zu 2 Jahren 
6 Monaten Gefänguiß verurtheilt. 

Stallupönen, 18. Oktober. (Unſere Stadt iſt 


ohne Polizei.) Heute Vormittag iſt nämlich auch S 


der Stadtwachtmeiſter Kniep verhaftet worden. 
Die Verhaftung wird mit dem „Fall Schlöſſer“ in 
Verbindung gebracht, der für den Polizeiſergeanten 
Barkowski einen ſo schlimmen Ausgaug genommen 
8 wurde wegen Erpreſſung eines Geſtänd⸗ 
niſſes zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt). K. if 
ſeit mehreren Jahren hier thätig. Da man von 
ihm bisher nichts Nachtheiliges gehört batte, 
erregt die Verhaftung hier allgemeines Aufſehen. 


— — — ——— —-—ͤe 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Oktober 1901. 
— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Wittko, Oberſtlt. und Kommandeur 
des Pion.⸗Batls. Nr. 17, unter Verſetzung in die 
1. Jugen⸗Juſp, zun Juſpekteur der 2. Feſtungs⸗ 
Juſp., Schmidt, Major im Kriegsminiſterium 
um Kommandeitt des kion Hats. 17 ernaunt. 
endt, Zeuglt. beim Artl⸗ Depot in Thorn, zum 
Zeug-Oberlt. befördert. Kanus. Fähnrich im 
Fußartl.⸗Regt. Nr. 11, mit Patent vom 19. Oktober 
„zum Leutnant, Brandeis, Unteroffizier im 
Subartldtent. Nr. 11, zum Fähnrich berürdert. 
atorp, Oberlt. der Landw. ⸗Inf. 2. Aufgebots 
(Thorn), früher im Inf.⸗Regt. Nr. 176, als Oberlt. 
mit feinem Patent in der 8. Gend.⸗Brig. augeſtellt. 
oſſe, Vizefeldwebel im Landw.⸗Bezirk Grandenz, 
zum Lt. der Reſ. des Fußartl.⸗Regts. Nr. 15, 
Baltzer, Vizefeldwebel im Landw.⸗Bezirk Mühl ⸗ 
eim a. d. Ruhr, zum Lt. der Reſ. des Pion.⸗Batls. 
r. 17 befördert. Duelberg, Oberlt. im Inf.⸗ 
Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, mit der Er⸗ 
laubniß zum Tragen der Armee⸗Uniform der Ab: 
[chied mit der geſetzlichen Penſton bewilligt. Fricke, 
erlt. des Landw.⸗Trains 1. Aufgebots (Thorn), 
der Abſchied bewilligt. Im Sauitätskorps; Der 
Uuterarzt der Reſerve Dr. Finke (Thorn) iſt zum 
u A rat befördert 5 8 
vr erſonalien. er Regierungsra 
chert aus Wiesbaden iſt zum Oberregierungs⸗ 
Über wiesen n Ab der Regierung in Gumbinnen 
e rden. 
Rronenrpenüsrmeifter Belian iu Allenſtein iſt der 
— 0 vi 2 7 . 
tonalien aus dem Kreiſe 
Fanal Rom andi Laudrath hat den Guts⸗ 
borſt eher⸗Stellberkrerki zu Hohenhauſen als Guts⸗ 
Bauten beſtätigk reter für den Gutsbezirk Hohen⸗ 


geddes aus alle o. S 
et aus Halle a. S. 
nab, Dr. Maercker, Profe 


gender hieſigen Uniber 


o Kammer, iſt geſtern Nacht geſtorben. — Pro⸗ 
Eliuik ſt 


a 
1 . 
eiten Doiethfehartlichen Kreiſen geuoß er einen 
utwicklun hervorragenden Ruf. Auch 
at Brojema der Zuckeriuduſtrie in unſerem Oſten 
war ee t. verdient 
Hebrigens it Begründer der Buckerfabrit 


Grenzkom 
hierſelbſt. una 


- (Stromb e 
Dampfer Gotthil reiſung) 
dorf zur 68 cee Bier, ei. Ser Blehnen 
bau eamten des ber um mit anderen Waſſer⸗ 
der Gifenbabin aus Danaıp bier ein. De Pesch 


Mittel⸗ und höhere Schulen | Bel 


reinen 80. Geburtstag feiern 


tigung der oberen Weichſel und der Drewenz wird 
morgen Vormittag ſtattfinden. 


meiſter 8 fi 
Audenten bes verſtorbeuen Junuugsmitgliedes 
Nauck wurde bon. 
ehrt. Nach der neuen Organiſation der Hand⸗ 
werkskammern ſollen die Uhrmacher von dieſer ge⸗ 
miſchten Innung abgetrennt und einer anderen 
Gruppe zugetheilt werden. Die Innung, welche 
in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung ſchon ſeit Jahr⸗ 
hunderten beſteht, will dahin ſtreben und geeigne⸗ 
ten Orts vorſtellig werden, daß ſie in der uralten 
Zuſammenſetzung beſtehen bleibt. Nach Einziehung 
ber a fand ein gemeinſames Abend- 
eſſen ſtatt. 

— (Im Kolouialvereim) findet am Diens⸗ 
tag den 29. Oktober ein Lichtbilder⸗Vortrag über 
Samoa ſtatt. E 

— (Enthaltfamteitd Verein zum 
„Blau en Kreuz..) Die Feier des diesjährigen 
Stiftungsfeſtes findet am nächſten Sonntag den 
27 Oktober ſtatt. Bei dem Feſtgottesdienſt in der 
neuſtädtiſchen evang. Kirche um 4 Uhr nachmittags 

ält Herr Superintendent Wanbke die Liturgie 
und Herr Paſtor Bluth aus La ſſehne i. Pomm., 
Schriftführer des Nordoſt⸗Bundes der Blaukreuz⸗ 
Vereine, die Feſtpredigt. Die Nachfeier um 6 Uhr 
iſt in der Mädchenſchule Mocker, Schulſtraße. 
Jeder Freund der Blaukrenz⸗Sache iſt zur Theil⸗ 
nahme an der Feier eingeladen. Seit dem Auguſt 
d. Is. iſt der Verein dem Nordoſt⸗ Bunde des 
deutſchen Hauptvereins des Blauen Kreuzes zu 
elgard i. Bomm. angegliedert. 

— Der Verein dentſcher Katholiken) 
hält morgen, Dienſtag bei Nicolai ſeine Monats⸗ 


denn auch die zahlreich erſchienenen Hörer in dem 
Konzert am Sonnabend und wenn der Kleine ge- 
endet, brach ein ungeheurer Beifallsſturm los. 
Sein Spiel zeugt wahrlich nicht von Einge⸗ 
lerntem, ſondern von ſo tiefem Empfinden, wie 
es nur wenigen erwachſenen Künſtlern eigen iſt. 
Ganz vortrefflich ſpielte Kun Arpad die Fantaſie 
aus dem „Troubadour“, wo er hauptſächlich fein 
inſikaliſches Gefühl zum Ausdruck brachte, wäh⸗ 
vend er in dem ſchwierigen „Moto perpetuo“ von 
Paganini, eine Probe feiner techuiſchen Fertig⸗ 
keit ablegen konnte. Doch der leine Kun ſtrebt 
noch meiter, er trug ſogar eine ſelbſtgeſchaffene 
wehmſithig klagende Melodie vor, „Souvenir de 
Paris“, die er der Frau Präſidentin Loubet ge⸗ 
widmet hat. Als nach der Raff ſchen Kavatine 
für Violine der Beifall nicht enden wollte, da 
gab denn der junge Künſtler noch das Inter⸗ 


lich auswendig geſpielt, und erntete wiederum 
aller Loh. Wir wollen nur wiülnſchen, daß Kun 
Arpad, den eine wunderbare Gottesgahe in ſo 
frühem Alter ſolche Triumphe erleben läßt, da⸗ 
durch nicht blaſirt wird und ſich nicht im Ber 
wußtſein feines Könuens einer zu ſiegesgewiſſen 
Zuverſicht hingiebt. Die göttliche Gabe recht zu 
behüten und ohne künſtleriſchen Uebermuth durchs 
Leben zu wandeln, wird ſeine Aufgabe ſein. Herr 
königl. Muſikdirigent Böhme, der den Konzert⸗ 
abend verauſtaltet hat, verdient dafür vollſte An⸗ 
erkenunng. Das vou jeiner 21 er Kapelle ausge⸗ 
führte Programm war ſehr gut zuſammeungeſtellt. 
Der gewaltige Waguer mit der Lohengrin⸗ 
Fautaſie fehlte natürlich auch nicht, daneben C. 
M. v. Weber mit der Precioſa⸗ Ouverture, ja 
ſogar Altmeiſter Bilſe, der jüngſt in Liegnitz 
kounte, ſowie 
„Potpourri⸗Schreiuer“, Mendelsſohn, der gefällige 
Strauß und Blou mit ſeinen zarten, duftigen 
Melodeien, alle waren vertreten. Ein ſchönes 
und auch gut durchgeführtes Programm, das 
aller Beifall fand. — Wie wir hören, wird Herr 
Böhme am Mittwoch Abend noch ein zweites 
Kun Arpad⸗Konzert geben, das im Artushofe 
ſtattfindet. Den Beſuch können wir wärmſtens 
empfehlen. — Bei dem zweiten Konzert ſind die 
Preiſe diefelben. Um den Schülern den Beſuch 
des Konzerts zu ermöglichen, werden Schüler⸗ 
karten zu, 50 Pf. im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung von Lambeck verkauft, au der Abendkaſſe 
75 Pf. Kun Arpad reift von bier uach War⸗ 


BE * 

— (Spezialitätentheater Schützen⸗ 
hans. ek Ebeziolitätentruppe von der „Flora“ 
in Königsberg, welche am geſtrigen Sonntag im 


4 


75 


mezzo aus „Cavalleria rusticana“ zu, alles natür⸗ 1 


Schlitzenhauſe vor ausverkauftem Hauſe ihr auf 
acht Tage berechnetes Gaſtſpiel eröffnete, hat 
zwar ganz tüchtige Kräfte aufzuweiſen, doch 
mangelt ihr Programm zu ſehr der Dezenz. Ein⸗ 
zelne Nummern waren ſo ſtark, daß ein Theil des 
Damenpublikums während der Vorſtellung den 
Saal verließ. Wie oft muß man es den reiſenden 
Spezialitätengeſellſchaften ſagen, daß ſie in den 
Provinzialſtädten, wo ſie auf den allgemeinen Be⸗ 
ſuch angewieſen find, doch ein Programm von 
etwas anderem Geſchmack bieten müſſen, als in 
den Großſtädten, wo die Spezialitätentheater ꝛc. 
ihr bejouderes Publikum haben! 
— (Das MWeberbrett’!) des modernen 
1 Dr. Ewers, deſſen Vorſtellungen in 
önigsberg und Danzig großen Anklang gefunden 
haben, wird am Mittwoch den 30. und Donnerſtag 
den 31, d. Mts. im Viktoriagarten gaſtiren. 
— (Der geſtrige Sountag) war ſo ſchön, 
daß er hinaus ins Freie lockte, um die letzten Herbſt⸗ 
tage zu genießen. Noch herrſcht das 
Laub des Spätſommers vor, allmählich aber 
ſchon malt der Herbſt die Blätter goldgelb und 
roth und wenn er uns noch fo prächtige ſonnige 
Tage bringt, wie der heutige war, daun können 
wir gewiß zufrieden ſein. Ein Spaziergang in 
die vom Sonnenſtrahl durchleuchtete Herbſtuatur 
läßt ſich gewiß mit einem ſolchen im erwachenden 
Frühling vergleichen, obwohl uns da allerdings die 
Gewißheit einer blütenduftigen Zukunft alles 
mit einem anderen Gefühle betrachten läßt als 
im Herbſt, dem Symbol aller Vergänglichkeit. 
—EinSchießen mit ſcharfer Munition) 
hält das 2. Bataillon des Jufauterie⸗Regiments 
Nr. 176 am 21., 22., 23. und 24. Oktober anf dem 
Artillerie⸗Schießplatz ab. a 
— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 
Von der Weichſel.) Angekommen: 
Dampfer Alice“, Kpt. Greiſer, mit 700 Ztr. div. 
Gütern, Dampfer „Bromberg“, Kpt. Klotz, mit 
1700 Btr. div. Gütern von Danzig, ferner die 
Kähne der Schiffer Fo. Grajewski mit 1000 Ztr. 
div. Gütern von Danzig, A. Tietz mit 1600 Ztr. 
Kleie von Warſchau, H. Schulz mit 2200 Ztr. Kleie 
von Wloclawek, F. Elſanowski mit 13000, B. Rufecki 
mit 2300 Ziegeln von Antoniewo, St. Tietz mit 
3700, A. Brehmer mit 2000 Ztr. Rohzucker von 
Wiszogrod nach Danzig, E. Woltersdorf mit 2300, 
E. Kuley mit 2700 Ztr. Kohlen von Danzig nach 
Plock. Abgefahren die Kähne der Schiffer F. Hinze 
— 1200, C. Weber mit 1400 Ztr. Robzucker nach 
anzig. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Oktober. (agdver⸗ 
pachtung.) Die Jagd der Gemeinde Rudak iſt auf 
drei Jahre an den Beſitzer Reinhold Heuer daſelbſt 


werden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Oktober. (Bun 
zuſammenſtoß.) Auf Werſt 35 der Piljawer Zweig⸗ 
bahn der Weichſelbahnen ſtießen geſtern ein Güter⸗ 
und ein Perſonenzug zuſamen; zwei Beamte 
wurden getödtet und mehrere Reiſende verletzt. 
Zwei Wagen ſind völlig zertrümmert. 


— kͤů22ðr ᷑ ſ —— - —— ̃ ² J na Su —— — 
Neueſte Nachrichten. 
Danzig, 21. Oktober. Auf dem St. Bar⸗ 
bara⸗Kirchhofe erſchoß heute früh der Deck⸗ 
offizier Gliebe eine ältere und eine junge 
Dame und dann ſich ſelbſt. Alle drei ſind 
todt. Das Motiv zu der ſchrecklichen That 
iſt unbekaunt. 
Poſen, 21. Oktober. Das Rittergut Goleuczewo 
im Kreiſe Poſen⸗Weſt hat, polnischen Blättern zu⸗ 
folge, im Zwangsverſteigerungstermin die königl. 
Anſiedelungskommiſſion für 620000 Mk. erſtanden. 
Golenczewo iſt 2400 Morgen groß und gehörte 
Herrn v. Blociszewski, welcher es vor drei Jahren 


erworben hatte. 

Breslau, 21. Oktober. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ berichtet: Der Kaiſer richtete an 
den Fürſten Lichnowski anläßlich des Todes 
des Vaters deſſelben ein in herzlichen 


Worten gehaltenes Beileidstelegramm. 


98 560, von 3000 Mk. 
9600, 15 299, 33 436, 41 325, 45 964, 60 353, 
44, 89 040 


67528, 68 401, L E „110 556, 
117 139, 140 082, 162 044, 162583, 174 478, 178 074, 
178830, 180 310, 186 705, 187 665, 205 885, 208 276, 
210 607, 210 731. E 

Hamburg, 21. Oktober. Die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie beabſichtigt vom 1. Jannar 
1902 ab einen erweiterten oſtaſiatiſchen 
Küſtendienſt durch die Einrichtung einer 
regelmäßigen Linie Hongkong ⸗Wladiwoſtok 
zu ſchaffen. 

Hadersleben, 21. Oktober. Nach weiteren 
Meldungen erhöhte ſich die Zahl der wegen 
der Vorfälle in dem Dorfe Kjoebenhoved 
Ausgewieſenen auf elf. Weitere Ausweiſungen 
wegen des gleichen Anlaſſes werden nicht 
augenommen. 

Metz, 21. Oktober. Geſtern nachmittag 
erſchoß ein auf Poſten ſtehender Gefreiter 
einen 14 jährigen Knaben aus Uunvorſichtig⸗ 
keit beim Laden des Gewehres. 

Paris, 20. Oktober. Bei der geſtern unter⸗ 
nommenen Fahrt um den Eifelthurm überſchritt 
Sautos Dumont mit ſeinem Luftſchiff die zur Er⸗ 
laugung des Deutſch⸗Preiſes vorgeſchriebene Zeit 
um 44 Sekunden. Die Kommiſſion des Aeroklubs 
hatte unter dem Vorſitz des Herrn Deutſch 
demgemäß beſchloſſeu. Sautos Dumont deu 
Preis nicht zuzuerkennen. Dieſer Beſchluß hat 


das dunkle fu 


zahlreiche Proteſte hervorgernfen. Viele Blätter 
erheben Einwendungen und erklären, der Beſchluß 
beruhe auf einer kleiulichen und ungerechten Aus⸗ 
legung der Beſtimmungen. Santos Dumont ſei 
thatſächlich 30 Sekunden vor Ablauf der Halb» 
ſtündigen Friſt oberhalb des Leſtfell don den 
wieder eingetroffen. Daß das Leitſeil von den 
Arbeitern Santos Dumonts erſt vierzig Sekunden 
nach Ablauf der Friſt erfaßt ſei, ſei nebenſächlich. 
Die Kommiſſion des Aeroklubs wird nunmehr am 
Dienftag nochmals zuſammentreten, um endgiltig 
zu entjcheiden, ob Santos Dumont den Dentſch⸗ 
Preis gewonnen hat oder nicht. 

Madrid, 20. Oktober. Heute fanden hier und 
in der Provinz mehrere Verſammlungen ſtatt, 


bebe gegen die Okrtoiabgaben Einſpruch zu er⸗ 


n. — Die Heizer der trausatlaukiſchen 
dampfſchiffgeſellſchaft in Cadir haben die Arbeit 
eingeſtellt; man befürchtet, daß die Arbeits⸗ 
einſtellung der Heizer eine allgemeine werden 


vird. 

Belgrad, 20. Oktober. Die Throurede zur Er⸗ 
öffnung der Skupſchtina äußert zunächſt die Ge⸗ 
uugthuung des Königs darüber, daß das ſerbiſche 
Volk, wie die letzten Wahlen bewieſen, die neue 
Verfaſſung in demſelben Geiſte aufgefaßt habe, 
in welchem der König ſie ihm verlieh, weshalb er 
mit Frenden zur Ablegung des verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Königseides auf die neue Verfaſſung ſchreite. 
Mit großer Befriedigung wird ſodann feſtgeſtellt, 
daß die Beziehungen Serbiens zu allen Staaten 
volltommen korrekt und freundſchaftlich ſeien. Die 
Thronrede betont ſodann die Bemühungen, an der 
Hand traditioneller nationaler Politik Serbiens 
die Sympathien und das Vertrauen des mächtigen 
brüderlichen ſlaviſchen Rußland zu bewahren. Die 
Regierung habe auch den zahlreichen Jutereſſeu. 
welche Serbien und Oeſterreich⸗Ungarn verknüften. 
ſtets Rechnung getragen und ſei in allen inter⸗ 
nationalen nachbarlichen Verbindlichkeiten der he · 
nachbarten Monarchie gegenüber mit größter Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit nachgekommen. Nach Verleſung 
der Thronrede leiſtete der König in Auweſenheit 
der Königin, der Mitglieder des Parlaments, der 
Staatsräthe, der hohen Geiſtlichkeit und des 
4 en Korps den Eid auf die nene Ver⸗ 
aſſung. 

Konſtantinopel, 21. Oktober. Prinz Adalbert 
traf heute früh hier ein, am Nachmittag wird ihn 
der Sultan in Audienz empfaugen. Abends findet 
ihm zu Ehren eine Feſtvorſtellung ſtatt. 

Oedenburg, 19. Oktober. Die bei der Bau⸗ und 
Bodenkreditbank defraudirte Summe dürfte re 
Millionen Kronen überſteigen. Gegen ſämmtliche 
Direktions⸗ und Aufſichtsrathsmitglieder der fal⸗ 
liten Bau⸗ und Bodenkreditbank iſt ſtrafrechtliche 
Uẽnterſuchung und Vermögensſperre angeordnet, 
Unter den Betroffenen befinden ſich der Bürger⸗ 
meiſter und die augeſehenſten Birger der Stadt. 
Der Oberbuchhalter der falliten Bau⸗ und Boden⸗ 
Kreditbank Arthur Prochaska, ſowie deren Kaf⸗ 
ſirer Julis Wrehowski wurden heute Abend ver⸗ 


aftet. 

Frederikshavn (Jütland), 20. Oktober. Der 
Dampfer „London“ aus Stettin iſt bei bei Hirts⸗ 
holm geſtrandet. Ein Bergungsdampfer iſt von 
hier zur Hilfeleiſtung abgegangen. e 

Petersburg, 20. Oktober. Die nach Spitz⸗ 
bergen entſaudte Expedition der Kommiſſion 
für Gradausmeſſuugen iſt heute hierher zu⸗ 
rückgekehrt. 


Prätoria, 20. Oktober. Kauadiſche 
Truppen überraſchten Freitag Nacht 16 


Meilen nordweſtlich von Balmoral ein Buren⸗ 
lager; nach kurzem Gefecht floh der Feind 
und ließ drei Todte zurück, vier Mann 
wurden gefangen genommen und eine Menge 
Vieh, Lebensmittel und Munition erbeutet. 
Die Kanadier verloren 5 Mann. 

Johannesburg, 19. Oktober. Ein Mann 
namens Lewins wurde am Montag in 
Potchefſtroom wegen Betheiligung an der 
Ermordung zweier Soldaten zum Tode ver⸗ 
urtheilt und erſchoſſen. Wie es in der An⸗ 
klage heißt, waren die beiden Soldaten im 
Juli 1900 in Frederikſtad, nachdem ſie ſich 
ergeben hatten, ermordet worden. 

Lens (Dep. Pas⸗de Calais), 20. Oktober. Der 
Präfekt hat eine Unterſuchung über Verkäufe 
von Gewehren in den Minengebjeten des De⸗ 
partements anftellen laſſen, wobei der mit den 
Ermittelungen betraute Kommiſſar feſtſtellte, daß 
die verkauften Gewehre unbrauchbar ſind, da ſie 
nicht geladen werden können. Sie ſtammen vou 
ehemaligen Schülerbataillouen ber. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— . . öä•erlſ——.;—.;;;d;! .ͤ—— ————— 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

21. Okt. 19. Okt. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
. vr zer v. Naſſa 
= 


216—50 216 50 
a r 2 
Oeſterreichiſche Banknoten 


15—75 


Preuß! ei Konſols 3 % . . 89-70 | 89-50 
Preußiſche Konſols 3¼ %/ . 19040 1100-30 
Preußiſche Kouſols 3¼ % . 10030 100 — 30 
Deutſche Reichsauleihe 3 . | 89—40 | 89-25 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 1100-40 1100-50 
Weſtpr. Biandbr. 3% nen. U 85-90 | 86-25 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ä / „ „ | B-80 | 5-75 
Pofener Pfandbriefe 37 196-60 | 96-60 
> lo». » 1102-60 |102-60 

Bulniiche Pfaſtdbriefe 4¼½% | — — 
firk. 1½ Auleihe . . „| 25-86 | 25-95 
Italieniſche Rente 4% .. 4 — 19 
Numa. Neute v. 1894 4% . 77-00 | 77-00 
Diskon. Kommandit⸗Autbelle 170 —10 71-00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 188—25 184—23 


160—25 [154 —75 
173—80 180 —10 


Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ % 


Weizen: Loko in Newy. März. . 78¼ 78 
Spiritus: 70er loko. „ . 34—50 | 35—00 
Weizen Oktober . 159 —00 159—50 
„ Dezember. . . [162—00 1162-50 

A ai. 166 —00 16650 
Roggen Oktober . . 1137-00 13700 
„ Dezember. 13825 [139—25 

M 8 142—00 [143—00 


= 8 N 
Bank⸗Diskout 4 pCt., Lombardztusfuß 5 pkt. 
Privat⸗Diskout 3 pCt., London. Diskont 3 pt. 
Königsberg, 21. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 68 inländische, 121 ruſſiſche Waggons. 


Die Deerbigung meines 

iuniggeliebten Maunes, des 12 
Kautinenpächters Wilhelm 
Bunk, findet Dienſtag den 
22, um 4¼ Uhr, vom 
Trauerhauſe, Wiſhelmkaſerne, 
aus, auf dem nenſtädtiſchen BER 
Kirchhofe ſtatt. 


Minna Bunk. 


Für den uns am Begväbniß 
unſeres Sohnes u. Bruder orr- © 
mann erwieſenen Troſt dee Herrn! 
Pfarrer Stachowitz, und für die 
Theilnahme der Friſeur⸗Junung, 
des Radfahrer-Vereins „Pfeil“ 
zu Thorn, ſowie allen Freunden 
und Bekaunten, und für die vielen 
Kranzſpenden ſprechen wir hier⸗ 
mit unſeren herzlichſten Dank aus. 


Familie Papprott. 
Thorn den 21. Oktober 1901. 


Landwehr: e Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden, Kautineupächters Sunk 
tritt der Verein Dienſtag den 22. d. 
Mts., nachm. 3½¼ Uhr, am Nonnen⸗ 
thor an. 

Der Vorſtand. 

Die Firma A. Wolf in 
Thorn (F.-R. 295) iſt heute ge⸗ 
löſcht worden. 

Thorn den 15. Oktober 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Rudak be⸗ 
legene, im Grundbuche von 
Rudak, Band IV, Blatt 6, zur 
Zeit der Eintragung des Ver- 
ſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Arbeiters Peter 
Klutzny und ſeiner güterge⸗ 
meinſchaftlichen Ehefrau Theo- 
phila, geb. Romanowski ein⸗ 
getragene Grundſtück am 


11. Dezember 1901, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück, Käthnerſtelle, 
iſt in der Grundſteuermutter⸗ 
rolle unter Artikel 91 mit 0,35 
Thaler Reinertrag und in der 
Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 72 
mit 90 Mark jährlichem Nutzungs⸗ 
werth eingetragen. Es beſteht 
aus Wohnhaus und Stall mit 
Hofraum und Hausgarten und 
aus Ackerland. 

Thorn den 10. Oktober 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


* U U 
Oeffentliche Versteigerung. 
Donnerſtag den 24. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Wohnung des Kauf⸗ 
mann Herrn Tomaszewski hier⸗ 

ſelbſt, Baderſtraße 9, 1. Etage: 
InenesRußbaum⸗Pianino, 
1 neue Garnitur: (Sopha 
und 2 Seſſel) u. ſ. w. 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Der Verkauf findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 21. Oktober 1901. 
Bendrik, 
Gerihtsvollzieher. 


defientlihe Versteigerung. 


Dienſtag den 22. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in dem früheren Kaufmann 

Tomaszewski'ſchen Reſtaurations⸗ 

lokal hierſelbſt, Baderſtraße, demſelben 

noch gehöriges, 


sehr gut erhaltenes Billard 


meiſtbietend zwaugsweiſe verſteigern. 
Thorn den 20. Oktober 1901. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Ankauf. 


Dienſtag den 22. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


3 Waggonladungen 
Staubkleie 


laut vorliegendem Type⸗Muſter zur 

far Nach Lieferung ab Alexandrowo 

ür Rechnung deſſen, dem es angeht, 

öffentlich beſtmöglichſt aukaufen. 
Paul Engler, 


vereideter Handelsmakler. 
Feldwebel⸗Extralackfaphel 
3,50 Mark, ; 
Mannſchafts⸗Extralacktoppel 
2.25 Mark, verkauft 
Reimann, Gerechteſtr. 16. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen im Kreiſe Thorn Stadt 
und Land finden ſtatt: ö i 
In Steinau m 2. November 8 Uhr vormittags, beim Gaſtwirth Harbarth, 
„Culmſee am 2. November 1230 Uhr nachmittags für die Lande 


a 
= 
= bevölkerung, 
„ Culmſee ( am 4. November 8 Uhr vormittags für die Stadt⸗ 
=, bevölferung, 
„ Birglau am 9. November 10 Uhr vormittags, 
„ Penſau am 11. November 9 Uhr vormittags, 
„ Thorn J „2 am 11. November 3 Uhr nachm. für die Landbevölkerung 
as mit den Anfangsbuchſtaben A bis K, 
„ Thorn e am 12. November 9 Uhr vorm. für die Landbevölkerung 
S . mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z, 
„Thorn (3 am 12. November 3 Uhr nachm. für die Stadtbevölkerung 
5 8 mit den Anfangsbuchſtaben A bis K 
„Thorn SE am 13. November 9 Uhr vorm. für die Stadtbevölkerung 
85 mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z, 


Leibitſch am 13. November 3 Uhr nachmittags, 

Podgorz am 14. November 9 Uhr vormittags, 

Ottlotſchin am 14. November 1 Uhr nachmittags, 

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamtan der Ne: 

ſerve. Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kon⸗ 

trol⸗Verſammlungen nicht zugehen. 
Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

Sämmtliche Reſerviſten. 

Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkaunten 

Mannſchaften, ſoweit ſie der Reſerve angehören. 

„Die im Jahre 1889 in der Zeit vom 1. April bis 30. September 
eingetretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, 
behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Enutſchuldigung aus⸗ 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbe⸗ 
ſondere Schiffer, Flößer ꝛc. find verpflichtet, weun ſie den Kontrol⸗Ver⸗ 
ſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. Is. dem be⸗ 
treffenden Hauptmelde⸗Amt, oder Melde-Amt des Bezirks⸗Kommandos ihren 
zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando auf dieſe 
Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 8 8 

Sämmtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungs befehle mitzu⸗ 
bringen. 

n von den Kontrol⸗-Verſammlungen können nur durch das 
Bezirks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmelde⸗Amts oder 
Melde⸗Amts ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrol⸗Berſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
melde⸗Amt oder Melde-Amt zu beantragen. Wer jo unvorhergeſehen von 
der Theilnahme an der Kontrol-Verſammlung abgehalten wird, daß ein 
Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei Beginn der Kontrol-Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Koutrol⸗Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf 


> NE e d 


hingewieſen, etwaige nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh 


zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Maunſchaften auf anderen Koutrolplätzen 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hanptmelde⸗Amts oder Melde⸗Amts vor⸗ 
her erhalten hat. ; 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Beſtimmüngen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn den 20. Oktober 1901. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 20. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


N Erfahrenes Mädchen für alles 
AR nterricht mit A Zeugniß weiſt nach Geſinde⸗ 


in allen Schulfächern ertheilt vermietherin Auguste Haase, 
M. Roggatz, gepr. Lehrerin,] Mauerſtraße 22, parterre. 


Elilabehſtraße 10, II, Ein beſſeres Mädchen nicht unter 


Verliner Hausmädchenſchule. , S bad ars See der Ha 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 

Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht⸗ 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
u beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
den und Kinderfräulein vorge⸗ 
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an is em erſten 
und fünfzehnten im Mouat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 


nach Wloelawek, 9 
von ſogleich geſucht. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


kaun fofort eintreten bei 
Strehlau, Klempnermſtr., 
Coppernikusſtraße 15. 


Gin Tiſchlergeſelle werten 


Vacheſtraße 16. 


verlangt Kaufhaus M. S. Leiser. 


Kind, und als Stütze der Hausfrau A 
Ruſſiſch⸗Polen, 5 


Tichtiger Stlempnergeielle |; 


Laufburſchen [2 


Geſchüfts⸗ Eröffnung, 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich das 
Araberstrasse Nr. 13 
belegene früher 


2 Hotel, 


den Herren Romann und Rausch gehörig, übernommen habe. 
Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Für prompte Bedienung, gute Getränke und Speiſen 
ſowie billigſte Preisberechnung werde ſtets Sorge tragen. Ins⸗ 
beſondere empfehle ich dem reiſenden Publikum die renovirten 
Fremdenzimmer mit gut ausgeſtatteten Betten, ſowie den 
Herren Kegelſchiebern die mit allem Komfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattete Kegelbahn zur gefälligen Benutzung. 

Hochachtungsvoll 


Liebert. 
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0 Coppernikus-Strasse 20. 9 
7 Meine freundlich ausgestatteten Restaurationsräume bringe #\ 
Y einem geehrten Publikum ergebenst in Erinnerung, 8 
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& Münchener Löwenbräu u. Königsberger Ponarther & 
9 stets frisch vom Fass. a 
J | 1 10 9994 40 
® Gutgepflegte Weine und Ligueute. 3 
8 Aufmerksame Bedienung. = 2 
9 W. Zablottny. Ei 
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Königliche Oberförſterei Schulitz. 
Faschinen-Verkauf. 

Am Mittwoch den 6. November er. fol im A. 
Krüger’ihen Hotel in Schulitz von 3 Uhr nachmittags an 
das aus den Abtriebs⸗ und Durchforſtungsſchlägen des Wirth⸗ 
ſchaftsjahres 1901/1902 anfallende Faſchineureiſig ſchutzbezirks⸗ 
weiſe nach ungefährer Maſſenſchätzung zur Selbſtwerbung öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigert werden. Die Verkaufsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 


i in Preis lagen von 
mk. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00 per / Ko, 
rechtfertigen Bas ihren Ruf als „erſtklaſſiges Produkt“. 
Unübertroffener Wohlgeſchmack, voll entwickeltes Aroma, 
ſowie höchfte Ergiebigkeit. Niederlagen in Thorn bei 


Hugo Claass, Carl Sakriss, A. Kirmes. 


Theater- 


ae N. 
Nachdem ich in beftrenom« 
mirter zahnärzilicher Klinik und J 


h Lehrinſtitut Berlius ausgebildet / 
N 2 2 95 thätig 3 Dekorationen 
beehre mich, einem geehrten 1 f 
re von Thorn und Um⸗ 8 deen pri 
A en w| Garantie für Dauerhaftigkeit. 
8 7Kkostenauschläge und gemalte 
W Entwürfe auf Wunsch. 


Behandlung 


Auswärtige erhalten im Schulhauſe TI El l h 1 ii ins- 
billige Pension. Proſpelt mit 1 4000 Mk. of a Pagel AN 9 I) eidiender und für 9 Vereins-Fahnen 
ee * 5 99555 15 Angebote erbeten unter Z. A. an 6 l h t WIM Gebäude- und Dekorations- 
An Ehre 5 ol: alle ſtellen⸗ die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 5 aunersa l > 9 4 Bann Wappenschilder, 
3 4 wöchentlich v. 9— I u. 3—6 Uhr ch Ballons. Offert 
lic nach Mäpgenunp Seäutein.| Trockene Speichen, J "Scnuage von 10-12 ub, %% Lee Zeichnungen franko. 
uns auf gegen billige Ver⸗ 10 m lang, 10 m breit, eichene in meiner Wohnung, IR Godesberger Fahnenfabrik 
pflegung bis zum Stellenantritt, Bohlen 4“, eſchene Bohlen Gerberſtraße 31, II, 9 Atelier für Theatermalerei 
Da täglich eine große Zahl] 3¼ “, Rundhölzer und Halb- im Haufe des Herrn A. Kirmes 9 dit Müll r 
beſſerer hereſchaftlicher Haus- | Hölzer verkauft zu ſprechen bin. 4 0 er, 


frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, fo finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
laſſen die Ankommenden durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Juſchrift „Hansmädchenſchule“ 
zu kennen ſind, von den Bahnhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genan 
zu achten. 

Die Vorſteherin der Haus. 
mädchenſchule Fran Erna 
Grauenhorst in Berlin, Wil: 


heimften e 10, R 
Gin älteres Mädchen, Wieden 


erlernt hat, ſucht Stellung als Stütze 
von ſofort oder ſpäter. Adreſſen unter 


R. S. poſtlagernd Zlotterie erbeten. 
Junger Kaufmann, 
mit ſehr guten Empfehlungen, Chriſt, 
einj. gedient, in großem Geſchäft ge⸗ Sapiehaplatz. 

lerut, ſucht Stellung im Komptoir Agua: von BE vernsiethen. 
oder für Reife. Gefl. Angebote unter] Kleine Stube an auftänd. einz. Perſon 
H. H. au die Geſchäftsſt. dieſer Big. von fofort zu verm. Gerberſtr. 18. 


Alte Fenſter, Chüren, 


Kachelöfen, eiſerne Oefen und eine 
Ladeneinrichtung ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Gerechteſtraße 10. 
Brantkränze, Brantbouquets, 
Brautgarnituren 
in jeder Preislage empfiehlt 
Julius Adam, 
Blumeuhalle, Culmerſtraße. 


Pa. holländiſche 


Torfſtreu 


(uicht inläudiſche), vorzüglichſter Er⸗ 
ſatz für Stroh, empfiehlt franko allen 
Bahnſtationen 

M. Werner, Poſen, 


Wwe. A. Gründer. AN 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Godesberg am Rhein. 


Emma Gruczkun. % 
Vertreter gesucht. 


SSeeessessszeecee 


Frau Emilio Will, Plätterin, 


Mellienſtr. 108, Hof, unten. 
Preiſe für Feinwäſche und Plätten: 

1 Oberhemd einfach oder geſtickt 10 Pf. 
1 Vorhemd einfach oder geſtickt 5 
1 Uniformhemd 10 
1 paar Mauſchetten 5 „ 
2 paar Manſchetten mit Aermel 15 „ 
4 Steh⸗ oder Umlegekragen 10 % 

Geſtickte Wäſche 


Heute, Dienſtag: 


Frische Gritz, 
SE gl u, Scheit 
Hermann Schlee, 
— Heiligegeiſlſtraße. 


Die amtliche Gewinnliſte 


der Königsberger Geld ⸗ Lotterie 
iſt eingetroffen und liegt zur Einſicht 
aus in der 

Geſchäftsſtele der „Thorner Preſſe“. 

Die Kellerräume des Grundſtücks 
Seglerſtraße Nr. 9 (Juſtitut der 
Grauen Schweſtern) ſind von ſofort 
zu vermiethen. Dieſelben eignen ſich 
zur Wohnung für eine Familie und 
zu einer Tiſchlerwerkſtätte oder einem 
ähulichen Zwecke. Sehmelo, Propſt. 


I 
" 


wird wie nene 
Wäſche ſorgfältig gepreßt. 

Beſtellungen erbitte per Poſtkarte 
oder mündlich. 


Eiſerne Fenſter, 


eine eiſerne Pumpe mit Schwengel, 
eine Bandſäge, drei eiſerne Winden 
zu verkaufen bei 


Wwe. A. Gründer. 


2 Stuben i. Küche, 3 Tr. n. v., zu 
verm. Nenſtädt. Markt 18. 


SSO HSS SSS SSS c Wittwoch 


den 23. d. Mts 
abends 9 Uhr, 
bei Schlesinger, eg 


hinteres Zimmer: 


Außerordentliche 


Situng. 


Neu zugezogene Mitglieder 
willkommen. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht! 


Handwerker⸗ Verein. 


Donnerſtag, 24. Oktbr. 1901: 

E 3 abends 8 Uhr, 

5 kleinen Saale des Schützenhauſes. 
ortrag des Herrn Bürgermeiſter 


Stachowitz über: andi 
bränche im Mittelalter dwerksge⸗ 


Gäſte, auch Damen ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


— — 322 — ͤ— 
Freitag, 22. November, 
Artushof: 


II. Künstler- Concert: 
Holländisches Trio, 


die Herren Virtuosen 
Coenraad V. Bos, 
Klavier. 
Joseph M. van Venn, 
Violine. 
Jacques van Lier, 


Violoncello. 
Numm. Karten à 3 Mark bei 


E. F. Schwartz. 


Artushof. 


Mittwoch den 23. d. Mts.: 
Nochmaliges 


CONGERT 


des 7 jährigen Violinvirtnoſen 


Kun Arpad 


aus Budapest 


unter Mitwirkung der Kapelle des 
Juftr.⸗Regts. von Borcke Nr. 21. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Aufragen wegen 
Wohnungen 
ſind zu richten au das Bureau 
bei Herrn Paul Meyer, Bader⸗ 
ſtraßſe Nr. 10. 
6 Zim, 1. E., 1400 M., Gerberſtr. 38/35. 


1. E., 950 M., Ne fr 35. 
1. E., 900 M., Brombergerſtr. 35. 


11 pt., 800 M., Brombergerſtr. 35. 
3. pt. 800 Mk., Brombergerſtr. 45. 
zim., 2. Et., 750 Mk., Gerberſtr. 27. 
Zim., pt., 700 Mk., Wilhelmsplatz 6. 
im., 3. Et., 700 Mk., Gerberſtr. 27. 
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m., 1. Et., 350 Mk., Gerberſtr. 27. 
m., 2. Et., 325 Mk., Gerberſtr. 27. 
„ 3. Et., 300 Mk., Bacheſtr. 9. 
„Et., 300 Mk., Mellienſtr. 66. 
„4. Et, 280 Mk., Gerſtenſtr. 3. 
„3. Et., 270 Mk., Gerechteſtr. 5. 
„ 250 Mark, Gerechteſtraße 35. 
„ pt., 230 Mk., Strobaudftr. 4. 
1 Bin, 2. Elg., 108 Mk., Bäckerſtr. 37, 
ani kreuzs., v. 380 M. an 
1anınos, ohne Anzahl. 15 M. 
montl. Franko 4 wöch. Probesend. 

m. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 

zu vermiethen. 

Wohnungen“ Bagerllraße 16. 
Eine Drehbank von 2 Mtr. Kern⸗ 


ſpitzenweite mit allem Zubehör ſofort 
zu verkaufen. Wwe. A. Gründer. 


Dreissig Mark Belohnung 


für Wiederherbeſchaffung eines ge⸗ 
ſtohlenen Breunabor Herren ⸗ 
Rades, Nr. 228 622. Dieſelbe Ber 
lohnung erhält Derjenige, welcher den 
Dieb ſo anzeigt, daß er gerichtlich be⸗ 
langt werden kann. 
von Pelser, Mellieuſtraße 81. 
Hierzu für die Stadt⸗ 
ARE auflage eine Beilage der 
Firma Ludwig 8. Lohmann in 
Brauunſchweig, Spezial⸗Geſchäft für 
Brockhaus' Lexikon. 
Täglicher Kalender. 
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248 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 22. Oktober 1901. 


Beilage zu Ni. 


Zum 22. Oktober 1901. 


ei uẽns gegrüßt, geliebte Kaiſerin, 
u dieſem Tage, der Dich einſt geboren, 
ie Du vor allen andern auserkoren 
Zu unſrer höchſten Güter Hüterin — 
Sei uns gegrüßt! 


Was mau an deutſchen Frauen je gelobt, : 
Des Herzens Reichthum und der Tugend Reinheit, 
Verkörperſt Du in idealer Einheit; 
Dein Volk hat Deine Güte oft erprobt — 

Sei uns gegrüßt! 


Du biſt fo gern die Tröſterin in Noth, . 

Dein milder Blick will Haß und Groll verſöhnen, 

Dein ſounig Lächeln ſelbſt das Leid verichönen, 

Und Nächſtenliebe heißt Dein fromm Gebot — 
Sei uns gegrüßt! 


Sei uns gegrüßt! Und bleib auch fernerhin 
Dem Volk, das heute ſich Dir naht in Treuen, 
Um feines Dankes Blüten Dir zu ſtreuen, 
In Huld geneigt, o ait Kaiſerin! 
i egrüßt! 
Sei mien Margarethe Heinersdorff. 


— — . — — ——ẽẽ 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Leipzig, 19, Oktober. Die Vorunterſuchung 
gegen die ehemaligen Direktoren der Leipziger 
Bank Exner und Dr. Gentzſch ſowie gegen die 
früheren Auſſichtsräthe iſt, wie das „Leipziger 
Tageblatt“ aus zuverläſſiger Duelle erfährt, dem 
Abſchluß nahe. Die Akten gehen der Staatsau⸗ 
waltſchaft zur weiteren Eutſcheidung zu. 

Hannover, 19. Oktober. Die heutige außer⸗ 
ordentliche Generalyerſammlung der „Straßen. 
bahn Hau noper“, welche um 11%, Uhr vor⸗ 
mittags eröffnet wurde, war wegen Ueberfüllung 
des Lokals auf nachmittags nach dem Tivoli⸗Saale 
vertagt worden. Hier wurde die Verſammlung 
um 2 Uhr in Auweſenheit von 759 Aktionären mit 
14 416 Stimmen eröffnet. Mit Zuſtimmung der 
Verſammlung übernimmt Juſtizrath Kemper den 
Vorſitz, nachdem Bankdirektor Baſſe, der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsraths, im Einvernehmen mit 
den Mitgliedern deſſelben, auf den Vorſitz in der 
Verſammlung verzichtet hat. Bei der Debatte 
über Punkt 1 und 2 der Tagesordunng (Bericht 
der Direktion bezw., Anträge auf Bereitſtellung 
nener Mittel) betont Stadtdirektor Tramm, daß 
keineswegs mangelndes Entgegenkommen der Stadt, 
ſondern in Wirklichkeit der plauloſe Ausbau von 
Außenlinien die mißliche Lage der Geſellſchaft ver⸗ 
ſchuldet habe. Ueber die Stellungnahme der Stadt⸗ 
verwaltung zu dem Plane der Einführung des 
Oberleitungsbetriepes laſſe ſich vorläufig noch gar⸗ 
nichts ſagen. Direktor Krüger erklärt, durch die 
erſtrebte Einführung des Oberleitungsbetriebes 
würden oe e dne den a zus 

ter giebt zu, daß Fehler gemacht wurden, 
baupficelich ſei aber die weitere Entwickelung zu 
optimiſtiſch beurtheilt worden. Den Vorwurf, er 
habe von einer Hagener Akkumulatorenfabrik für 
Lieferung der Akkumulatoren Provſſion bezogen, 
weiſt Krüger als gänzlich unbegründet zurfick. 
Baukier Berlepſch beantragt, nicht, wie die Ver⸗ 
waltung will, 25 Prozent zum Aktienkapital ſo⸗ 
gleich zuzuſchlagen, ſondern zunächſt nur 15 Proz. 
pen Reſt erſt nach Erſtattung des Gutachtens einer 
Reviſſonskom miſſion. Zwei Anträge einer Hans 
nover'ſchen Bankfiema auf Einſetzung einer Revi⸗ 
ſtonskommiſſion ſowſe Erhebung von Regreßan⸗ 
ſprüchen gegen Direktion und Aufſichtsrath werden, 
obwohl verſpätet eingebracht, zur Beſprechung zu⸗ 
grlafien. Die Debatte ſetzt ſich bis in die Abend» 
unden fort. Nachdem Juſtizrath Wolff⸗Dresden 
Namens des Aufſichtsraths die beantragte Zur 
zahlung zum Aktienkapital als dringend nothwendig 
erklärt und die Verantwortung für die Folgen der 
Verweigerung abgelehnt hat, wird zur Abſtimmung 
— —ꝑᷣ[ᷣ — ůů 


Unfere Blutwärme und Kleidung. 


on Dr. med. Ebing. 
(Nachdruck verboten.) 


Blutwärme und Kleidung ſind ſo ſehr ver⸗ 
ſchiedene Dinge, daß ihre Zuſammenſtellung 
auf den erſten Blick befremden kann, und 
dennoch haben fie beim modernen Meuſchen 
einen wichtigen Zuſammenhaug. 

Unſere Kleidung, die Art und Weiſe wie 
bir uns kleiden, iſt vom größten Einfluß 
Bln unſere Geſundheit, eben wegen unſerer 

Woärne. Betrachten wir dieſe Blut⸗ 
ſich jchrperwärme etwas näher, daun kann 
kleiden ba ſchließlich ſagen, wie er ſich zu 
ieh es, Rum. fo_widligr, en 
machen orſchriften in Kleidung ſich nicht 


- laſſen, 
inviduell iſt, wie Er 9 ebenſo 
Der menſchliche Körper iſt mit einer 


von der Temperatur feiner Umgebung unab⸗ 
hängigen Eigenwärme verſehen. Dieſe im 
Innern des Körpers durch die Verbrennung 
der Nahrungsmittel erzeugte Eigen⸗ und 
Blutwärme iſt immer gleichmäßig, bei allen 
Menſchen nuter allen Zonen. Sie beträgt 
ſtets 36,5—37,5 Grad Zelſius. Sinkt die 
Blutwärme unter 36 oder ſteigt ſie über 38 
Grad Zelſius, ſo erkrankt der menſchliche 
Organismus. 

„Die im Innern erzengte überſchüſſige 
Wärme giebt der Körper an die ihn umge⸗ 
benden Gegenſtände ab, muß er abgeben, wenn 
er nicht erkranken ſoll. Deshalb iſt dieſe 

gebung, alſo auch die Kleidung, von 
arößter Wichtigkeit. Die Wärmeabgabe kaun 
auf dreierlei Art erfolgen, durch Strahlung, 
eitung und Verdunſtung. 


geſchritten, Die Verſammlung beſchließt zunächſt 
die Wahl einer aus 7 Mitgliedern beſtehenden Re⸗ 
viſionskommiſſion mit der Befugniß, Sachverſtäu⸗ 
dige zur Abgabe von Gutachten zuziehen. In die 
Kommiſſion werden gewählt Bücherreviſor Winter, 
Kaufmann Lüſſner, Eiſenbahntechniker Bunte, 
Bankier Dommann, ſämmtlich Hannover, Ober⸗ 
bürgermeiſter Lubrig⸗Harburg, Rentier Dahl⸗ 
Düſſeldorf, Fabrikant Struve⸗Oſterode. Bei der 
Abſtimmung über die Frage, ob überhaupt neue 
Geldmittel zu gewähren ſind, werden 8547 für, 
4468 Stimmen gegen die Bewilligung abgegeben. 
161 Stimmen find ungiltig. Hierauf erfolgt die 
Abſtimmung über nachfolgenden Antrag des Auf⸗ 
ſichtsraths: Den Aktien, deren Inhaber eine Zu⸗ 
zahlung von 25 Prozeut auf jede Aktie leiſten, ſoll 
die Eigenſchaft von Vorzugsaktien gegeben werden; 
der eingehende Betrag ſoll gemäß Paragraph 262 
des Handelsgeſetzbuches nicht dem Reſervefonds 
zugeführt, ſondern zu außerordentlichen Abſchrei⸗ 
bungen oder zur Deckung außerordentlicher Ver⸗ 
luſte verwendet werden und zwar nicht ohne Ge⸗ 
nehmigung der Reviſionskommiſſion; 1400 000 ME. 
ſind für die Einführung der Oberleitung zurückzu⸗ 
ſtellen. Bei der Abſtimmung werden für dieſen 
Autrag 8394 Stimmen, gegen denſelben 4146 
Stimmen abgegeben. Der Antrag iſt aber, weil 
keine Dreiviertelmehrheit erziehlt iſt, abgelehnt. 
Desgleichen wird auch ein Antrag Wiegandt, jetzt 
12 ½ und ſpäter weitere 12¼ Prozent zuzuzahlen, 
abgelehnt. Ein Vertreter von 2300 Stimmen er⸗ 
klärt, er wolle ſeine Oppoſition gegen die Geldbe⸗ 
willigung aufgeben, wenn die Statuten dahin ab⸗ 
geändert würden, daß dem Aufſichtsrath das Recht 
zur Ausgabe weiterer Obligationen entzogen und 
die 36 Mk. betragende feſte Tantieme für den 
Aufſichtsrath beſeitigt werden. Juſtizrath Wolff 
erklärt Namens des Aufſichtsraths ſein Einverſtänd⸗ 
niß hiermit. Der Vorſitzende empfiehlt infolge⸗ 
deſſen die ſofortige Einbernfung einer neuen Ge⸗ 
nexalverſammlung und ſpricht die Zuverſicht aus, 
daß dann Einigkeit erzielt werde. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmt dem zu. Nachdem die nene Geueral⸗ 
verſammlung auf den November auberaumt iſt, 
oer Verſammlung um 112, Uhr nachts ge 
oſſen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Aus Südafrika ſchweigt der amtliche eugliſche 
Telegraph ſeit einigen Tagen faſt vollſtändig. Da⸗ 
gegen liegen Privgtberichte vor, die die Lage in 
der Kapkolonie als überaus ungünſtig für die 
Engländer ſchildern. So wird der Münchener 
„Allg. Ztg.“ unterm Datum des 16. Oktober be⸗ 
richtet, in Kapſtadt herrſche große Beſtürzung 
wegen des Vormarſches der Buren unter Theron 
auf Philadelphia. Nur 30 engliſche Meilen (7¼ 
deutſche) von Kapſtadt ſind Eiſenbahn und Tele⸗ 
graph unterbrochen. Faſt die ganze Beſatzung iſt 
nordwärts geſandt; die Kriegsſchiffe landeten 
Maunſchaften und Geſchlittze. 

Wie bös es für Euglaud im Kaplande ausſteht, 
zeigt auch folgende Reuter⸗Meldung aus Kapſtadt 
vom Freitag: Das Mitglied des geſetzgebenden 
Rathes Vandenheever wurde am 5. September 
unter der Anſchuldigung, Waffen verborgen zu 
haben, verhaftet. Vandenheever wurde ſeiner Funk⸗ 
tionen als Friedensrichter und Feldkornet für ver⸗ 
luſtig erklärt. — Infolge der Proklamirung des 
Kriegsrechts haben die fremden Konſuln die An⸗ 
gehörigen der von ihnen vertretenen Staaten auf⸗ 
zu kaſfen⸗ ſich in die Konſulatsmatrikel einſchreiben 
zu laſſen. 

Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze haben die 
kent nine e en ein 

ut u egen Botha err . 
nes der Londoner „Daily Mail“ vom 18. 
Oktober aus Pietermaritzburg meldet nach der 
„Voſſ. Ztg.“, daß das Hauptkorps der Buren au 
der Natalgrenze den weiteren Vormarſch nach 
Norden infolge der großen Stärke der britiſchen 


Durch Strahlung geben wir die Hälfte, 
durch Leitung und Verdunſtung je ein Viertel 
der überſchüſſigen Wärme ab. Gerade bei 
der Strahlung, wodurch der größte Wärme⸗ 
verluſt ſtattfindet, kommt unſere Kleidung in⸗ 
betracht. Die Strahlung kann nur an einer 
freien Oberfläche genügend vor ſich gehen. 
Kleiden wir uns alſo zu feſt oder zu warm, 
ſo hemmen wir einen natürlichen Vorgang, 
der ſich durch Krankheit rächt. Das iſt aber 
leider ein Fehler, der ſchon beim Kinde in 
der Wiege begangen wird. Selbſt in der 
warmen Stube oder beim warmen Sommer⸗ 
wetter draußen muß das kleine Kind in der 
Wiege oder im Wagen warm zugedeckt ſein. 
Wie oft ſieht man Kinder mit dicker Kopf⸗ 
bedeckung im Wagen liegen. Da wundert 
ſich dann ſpäter die Mutter, wenn das Kind 
mit der Zeit Ausſchlag auf dem Kopfe hat, 
wenn ſich der bekannte Gueis bildet. Viele 
Mütter ſind leider ſo beſchränkt, daß ſie 
dieſen Gueis für etwas geſundes halten. Sie 
glauben und ſagen: „Da zieht eine Krankheit 
aus dem Körper.“ Jawohl! Aber die Krank⸗ 
heit haben ſie ſelbſt vorher erzeugt, durch 
unvernünftig heiße Kopfbedeckung. An den 
unbedeckten Extremitäten ſtrahlt die Wärme 
am ſtärkſten aus; beim Kinde am Kopfe am 
allermeiſten. Daher ſoll die Kopfbedeckung 
beim Kind wie beim Greiſe ſtets eine leichte, 
luftdurchläſſige ſein. Es war und bleibt ſtets 
eine gute Geſundheitsregel: Halte den Kopf 
kühl. 8 

Di 
bedeck 
freien 
Wer ſi 


arofen mit ihrer leichten Kopf⸗ 
age it ihrem freien Hals, ihrer 
Alt geben ein ſchlagendes Beiſpiel. 
den Hals zu enge oder zu warm 


mu Fr 


Truppen dafelbit eingeftellt habe und nach Baba⸗ 
nango zurückgekehrt ſei. Es mangele den Buren 


ſehr an Lebensmitteln, da die britiſchen Truppen 


den ganzen Diſtrikt davon entblößt haben. Baba⸗ 
nango iſt nur einen Büchſenſchuß vom Schauplatze 


des Kampfes bei Fort Itala entfernt. Bothas 


Rückzug nach dem Pongolabuſch geſtaltete die Ope- 


rationen gegen ihn äußerſt ſchwierig, denn Ab⸗ 
theilungen von 500 Mann oder mehr könnten ſich 
in den waldigen Schluchten des Gebirges leicht 
verborgen halten. 


Das Kriegselend in Südafrika wird durch einen 


Privatbrief mit erſchreckender Deutlichkeit illuſtrirt, 
der aus Johannesburg in Europa eingetroffen iſt. 
Wir entnehmen ihm folgende Sätze: „Die Nahrungs⸗ 
mittel, hauptſächlich Mehl, Reis, Zucker, beinahe 
aufgebraucht. Kommunikation fortwährend unter⸗ 
brochen. Einfuhr gleich Null. Fleiſch ungenießbar, 
zumal im Frauenlager. Krankheit dort zunehmend: 
in dieſer Woche (21. Anguſt) 26 Todte. Kinder 
leiden an krebsähnlicher Mundkrankheit. Lippen, 
Gaumen und Kiunbacken werden weggefreſſen. 
Krankheit entftanden durch Fleiſch von milzbrand⸗ 
is 20. Auguſt 
78 Frauen und Kinder geſtorben. Die Noth unter 
den armen Frauen in der Stadt entſetzlich.“ — 

anderer 
„Ein Ir⸗ 
länder, der mit General Bindon Blood das Hoch⸗ 
feld zwiſchen Amſterdam, Bethel und 8 
and⸗ 
ſtrich iſt verwüſtet. Zwiſchen Klippen fanden wir 
vor Hunger und Kälte fterbende Frauen und Kinder. 
Eine Frau war durch eine Kugel getödtet, ein ge⸗ 
Bei Middelburg 
waren wir von den Buren eingeſchloſſen. Uufer 
Zuſtand war gefährlich. Da kamen unſere Offi⸗ 
rauen und Kinder zwiſchen 
anonen zu ſtellen. Das Ges 
ſchrei der Armen war, um wahnſinnig zu werden. 
Sie kreiſchten wie Irrſinnige, als eine Granate 
eine von ihnen tödtete und zwei verwundete. Gott 
Dank erkannten die Buren bald die Sachlage 
und ſtellten das Schießen ein. Unſere Offiziere 
gaben Befehl, zu reteriren, und wir kamen mit 
J on. Doch ließen wir 57 Todte 
liegen. Davon hört man zu Hauſe für gewöhnlich 
nicht viel, denn es werden nur die Namen der Ge⸗ 
fallenen aus „feſten Truppenverbänden“ aufge⸗ 
zeichnet. — Auch ſind viele Kaffern als Rekruten 
eingeſtellt worden. Dieſe Banditen bekommen den⸗ 
ſelben Sold wie Europäer und dann nach Extra 
prämien; für einen gefangenen Buren 3 Litrl., für 
einen todten 5 Lſtrl. Die Schufte liefern begreif⸗ 


kranken Schafen. Vom 20. Juli bis 


Schauerliche Kriegsſzeuen ſchildert ein 
Privatbrief aus Südafrika wie folgt: 


geſänbert hatte, erzählte mir: „Der ganze 


ladenes Gewehr lag neben ihr. 
ziere auf die Idee, 


uns und neben die 


ſei 


heiler Haut davon. 


licherweiſe keinen gefangenen Buren ein.“ 


Unter dem engliſchen Nachſchub nach Süd⸗ 
afrika herrſcht eine geradezu erſchreckliche Dis⸗ 
zu 
Shorncliffe dauert fort. Trotz der Suche nach den 
deſertirten Veomen fehlt noch der vierte Theil 
Die im Lager 
e 

e 
Preſſe enthuſtaſtiſcher Beifall geſpendet wurde. 20 
eomen gingen darauf oſtentativ nach dem Bahn⸗ 


ziplinloſigkeit. Die Aufregung im Lager 


der neu rekrutirten Maunſchaften. 


ab, in denen der Aufnahme ihrer Sache durch 


nur mit Mühe zur 
wogen. 


ehe ihr rückſtändiger Sold bezahlt ſei. 


Schilling Sold erhalten. 


Cecil Rhodes und Dr. Jameſon ſind nach dem 
„B. T.“ zum Kurgebrauch in Bad Salſomaggiore 
in Oberitalien angekommen. Die Zeitung „ai 
alle 
Italiener denſelben ihre Viſitenkarten mit dem 


caſſa“ regt nun den Gedauken an, daß 


Worte „Verachtung“ darauf zuſenden ſollen. 


kleidet, der verweichlicht ſich, der macht ſich 
der zieht ſich 
leicht und oft einen Katarrh zu. Wie wichtig 
die genügende Wärmeabgabe für die Geſund⸗ 
heit iſt, geht ſchon daraus hervor, daß ein 
Meuſch von 70 Kilo Körpergewicht täglich 
rund 3 Millionen Wärmeeinheiten ausſtrahlt 


empfänglich für Erkältung, 


bezw. abgiebt. 

Eine Wärmeeinheit iſt die Wärmemenge, 
welche nöthig iſt, um 1 Gramm Waſſer von 
Null Grad auf einen Grad Wärme zu er⸗ 
höhen. 


Die Kleidung ſoll und muß uns in unſe⸗ 


rem Klima gegen die Unbilden der wechſeln⸗ 


den Witterung ſchützen, das iſt gewiß, aber 
niemals darf man vergeſſen, daß es der 
Hauptzweck der Kleidung iſt, die Ausſtrahlung 
der Eigenwärme zu regeln. Daraus ergiebt 
ſich von ſelbſt, daß im Sommer die Kleidung 
leicht und kühl, im Winter ſchwer und warm 
ſein muß. Niemals aber darf eine Kleidung 
zu enge ſein, weder im Winter uoch im 
Sommer. Immer muß unſer Körper mit der 
Luft in Berührung bleiben; unſere Kleidung 
muß allen Körpertheilen eine Gemeinſchaft 
mit der äußeren Luft geſtatten, natürlich 
im Winter langſamer und vorſichtiger als 
im Sommer. 

Wo der Menſch ſchroffem Wechſel der 
Temperatur oder der feuchten Luft ausgeſetzt 
iſt, empfiehlt es ſich, Flanell oder Wolle zu 
tragen, und zwar direkt auf der Haut. Auch 
alle Perſonen, die leicht ſchwitzen, oder die 
an Gicht und Rheumatismus leiden, die 
kränklich oder ſchwach ſind, ſollen der Wolle 
vor der Leinwand den Vorzug geben. 


General Ballam Parr ließ ſchließlich 
einen Appell abhalten und verſicherte den Deomen, 
daß fte nicht nach Südafrika zu gehen 1 

e 
meiſten der Leute hatten ſchon früher 18 Monate 
lang in Südafrika gedient und dafür noch keinen 


Die neueſten Rentertelegramme melden: 

Dundee. Es verlautet, Botha habe den 
Pongolabuſch verlaſſen und ſei auf dem Zuge in 
nördlicher Richtung durch Swaſiland. 

Durban. Ju der letzten Zeit waren hier 
Gerüchte im Umlauf, daß Dewet todt ſei. Dieſe 
Gerüchte entbehren der Begründung und find 
vielfach einander widerſprechend, ſcheinen aber 
durch die Unthätigkeit Dewets in der jüngſten 
Zeit an Glaubwürdigkeit zu gewinnen. 
DBB 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Nach 
dem endgiltigen Ergebniß der Volkszählung vom 
1. Dezember 1900 ſind in der hieſigen Stadt orts⸗ 
anweſend 7246 Perſonen, und zwar 3743 männliche 
und 3503 weibliche, 2675 Evaugeliſche, 4188 Katho⸗ 
liken, 2 Baptiſten und 381 Juden. — Theater⸗ 
direktor Harnier, der gegenwärtig in Neumark 
weilt, kommt am 28. d. Mis nach Strasburg, um 
zwei Vorſtellungen zu geben. — Am nächſten 
Dienſtag geben die Kämmerſäugerin Marie Kuüpfer⸗ 
Egli, die Violinkünſtlerin Joſefine Gerwing und 
der Klavierkünſtler Severin in der Aula des 
hieſigen Gymnaſtums ein . Unjer Konzert⸗ 
verein hat das Unternehmen in die Wege geleitet. 

Konitz, 18. Oktober. (In der Angſt) ſprang, wie 
die „Oſtd. Tagesztg.“ berichtet, geſtern ein Knabe 
aus dem erſten Stock einer hieſigen Wohnung und 
zog ſich eine Verletzung zu. Er hatte einem Herrn 
vom Bahuhofe ein Packet nach Haufe getragen 
und fand nachher den Ausgang verſchloſſen. In 
dem Wahne er ſolle „geſchlachtet“ werden, zog er 
es vor, durchs Feuſter zu flüchten. 

Marienwerder, 19. Oktober. (50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum.) Herr Gefangen⸗Inſpektor Goronczek 
hierſelbſt, der ſeit dem Jahre 1870 hier amtirt, 
beging heute in voller Riſtigkeit und Friſche fein 
50 jähriges Dienſtjubiläum.) Die Herren Ober⸗ 
Landesgerichtspräſident Haſſenſtein, Oberſtaatsan⸗ 
walt Peterſon, Staatsanwaltſchaftsrath Tſchirch 
und der auſſichtsführende Richter des Amtsge⸗ 
richts, Herr Amtsgerichtsrath Gördeler, beglück⸗ 
wünſchten Vormittags im Schöffengerichtsſaale 
den Jubilar, zugleich auch zu der Verleihung des 
Charakters als Ober⸗Juſpektor. Die Richter und 
Subalternbeamten des Gerichts überreichten dem 
Jubilar einen prachtvollen Tafelaufſatz, die Ge⸗ 
fängnißbeamten ließen ihm ein Ständchen bringen, 
und widmeten ihm eine werthvolle Stutzuhr. 

Pelplin, 17. Oktober. (Einbruch.) Seit meh⸗ 
reren Jahren wird unſer Ort von einem oder 
mehreren Einbrechern, welche ſelbſt das Polizei⸗ 
bureau nicht verſchont haben, in Unruhe verſetzt. 
Entwendet iſt nur Geld während Werthſachen zu⸗ 
rlickgelaſſen find. Den angeitrengten Bemühungen 
der Polizeibehörde iſt es bisher nicht gelungen, 
die ſchlauen Thäter zu ermitteln. Kürzlich er 
zwangen die Diebe beim Kaufmann M. ſich da⸗ 
durch Eingang, daß dieſelben die mit Laden ver⸗ 
ſehenen Feuſter durchſägten, und ſtahlen aus 
a Werthgelaß eine Summe von etwa 900 


ark. 
Dirſchau, 17. Oktober. Fenn der golde⸗ 
nen Ehren⸗Broſche.) Ihre Majeſtät hat den Heb⸗ 
ammen Frau Rojed in Dirſchau und Frau Bar⸗ 
kanowitz in Sobbowitz für 40 jährige trene Dienſte 
goldene Ehren ⸗Broſchen Allerhöchſt verliehen, 
welche durch den Herrn Kreisarzt Dr. Herrmann 
von hier den Betreffenden in feierlicher Weiſe in 
dieſen Tagen überreicht wurden. 

Aus der Provinz, 18. Oktober. (Volkszählungs⸗ 
Reſultat.) Während in Königsberg ſich, wie mit⸗ 
getheilt iſt, zwiſchen dem jetzt definitiv ermittelten 
und dem alsbald nach der Zählung vorläufig feſt⸗ 
geſtellten Volkszählungsreſultat eine Differenz von 
ca. 2000 Seelen ergeben hat, iſt für Danzig nur 
eine Differenz von 24 ermittelt worden. 140 539 
Einwohner ergab die vorläufige Feſtſtellung im 
Dezember v. Is., 140563 Einwohner hat jetzt die 
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Die Lehre von der Blut» oder Körpers 
wärme, die uns heute fo einfach und klar 
erſcheint, war vor etwas mehr als hundert 
Jahren nach gänzlich unbekannt. 


Der erſte Gelehrte, der über die Eulſtehung, 
Erhaltung und Regelung der Körperwärme 
Uuẽnterſuchungen anſtellte und Erfolge damit 
erzielte war der franzöſiſche Chemiker Antoine 
Laurent Lavoiſier. Dieſer große Chemiker, 
der im Jahre 1783 nachwies, daß Waſſer 
aus Sauerſtoff und Waſſerſtoff beſtehe, daß 
ſich Waſſer bilde, wenn Waſſerſtoff verbrennt, 
begann ſeine Studien über die Eigenwärme 
im Jahre 1790. Er ſetzte dieſe Unterſuchun⸗ 
gen bis zum Jahre 1794 fort, wo der Blut⸗ 
hund Robespierre ihn hinrichten ließ. Lavoſſier, 
ein Mann von 50 Jahren, blühend und 
geſund, auf der Höhe ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Erfolge ſtehend, bat ſeine Richter um einen 
kurzen Aufſchub, damit er ſeine Unterſuchun⸗ 
gen über die Blntwärme beenden könne. 
Aber Robespierre kannte kein Erbarmen. 
Lavoiſier war ein Mann von tadelloſem 
Lebenswandel, der größe Gelehrte ſeiner 
Zeit; er hatte niemals Politik getrieben, 
aber er war berühmt, einflußreich und ſehr 
vermögend — das genügte einem Robespierre 
einen der größten Gelehrten aller Zeiten dem 
Blutgerüſt zu überliefern. Die moderne 
Chemie ſteht auf einer glänzenden Höhe; 
dieſe Höhe iſt im Vergleich mit früheren 
Jahrhunderten geradezu überwältigend zu 
nennen. Zu dieſer Höhe legte Lovoiſier durch 
ſeine Entdeckungen und Erfindungen den 
Grundſtein. 


definitive ergeben. Die Zivilbevölkerung beträgt 
133194, die Militärbevölkerung 7369 Seelen. 

Oſterode, 17. Oktober. (Mit dem Banu einer 
Kaualiſatious⸗ und Waſſerleitungsanlage) beſchäf⸗ 
tigte ſich heute die Stadtverordnetenverſammlung. 
Herr Stadtrath Metzger aus Bromberg hielt an 
der Hand des von ihm aufgeitellten Bauplaus 
einen eingehenden Vortrag. Der Koſtenanſchlag 
ſieht eine Bauſumme von 766000 ME. vor. Die 
Verſammlung erklärte ſich mit dem Magiſtrats⸗ 
antrage auf Ausführung der Bauten arundſätzlich 
einverſtanden. 

Allenſtein, 17. Oktober. (Verbotene Suggeftiong- 
vorſtellung.) Die Vorſtellung des Suggeſtors Welt⸗ 
mann, die hier geſtern Abend ſtattfinden ſollte, iſt 
polizeflich verboten worden. 

Allenſtein, 18. Oktober. (Von einem großen 
Wunderdoktor) weiß das „Alleuſteiner Tagebl.“ 
zu berichten, der allerhaud Wunderkuren voll⸗ 
bracht haben ſollte und nun gar einem ernſten 
Magenleiden mit einer Miſchung von Aether und 
Schnupftabak zu Leibe ging. Dies Wundermittel, 
für das er ſich die Kleinigkeit von 3,50 Mk. hat 
zahlen laſſen, rief natürlich nichts weniger als 
erfolgreiches Behagen bei der Patientin hervor, 
ſondern gefährdete deren Leben eruſthaft, ſoda 
nunmehr das Gericht die Doktorprüfung dieſem 
Leben Weltweiſen abnehmen wird, dem das 

eben als Zimmergeſelle zu einförmig erſchien. 
Er dürſtete nach höherem Ruhm und Mammon. 
Der verdiente Lohn wird nicht ansbleiben. 

Aus dem Kreiſe Mohrungen, 17. Oktober. (Ueber 
ein eutſetzliches Ehedrama) berichtet man folgen 
des: Der erſt 22 jährige Eigeuthümer K. aus Ab- 
bau K. wurde infolge eines Wortwechſels mit 
feiner Frau derart in Boru verſetzt, daß er meh⸗ 
rere Nollen Frauenkleiderſtoffe, die ſeine Ehefrau 
zum Verarbeiten angenommen hatte, anzündete 
nud ſodaun die beſtürzte Fran in die Flamme 
hineinwarf, in der Abſicht, fie zu verbrennen. Ein 
zufällig vorüberfahreuder Beſitzer aus Wieſe eilte 
auf das Jammergeſchrei herbei und errette die 
arme Frau, die bereits in hellen Flammen ftand. 
Der gefährliche Ehemann iſt bereits in Haft ge⸗ 
nommen. 

Gilgenburg, 18. Oktober. (Der Grenz⸗Sänger⸗ 
bund) hielt kürzlich bier eine Sitzung ab. Im 
nächſten Jahre findet das 50 jährige Jubelfeſt der 
Gilgenburger Liedertafel ſtatt. Es ſoll dazu eine 
Auzahl auswärtiger Vereine geladen werden. Das 
nächſte Gauſängerfeſt wird im Jahre 1903 in 
Löbau ſtattfinden. Als Ort für den nüchſtjährigen 
Gauſäugertag iſt Strasburg in Ausſicht geuom⸗ 
men. In den Bundesvorſtand wurden die Herren 
Bürgermeiſter Liedtke⸗Neumarck als Vorſitzender 
und Geh. Juſtizrath Obuch⸗Löbau als ſtellv. Vor⸗ 
ſitzender wiedergewählt. > 

Königsberg, 18. Okt. (Königsberger Gtraßen- 
bahn.) Die armen Aktionäre der Königsberger 
Straßenbahugeſellſchaft ſollen wiederum 30 Prozeut 
quyablau. da das Geſchäftsjahr 1900/01 eine Uẽter⸗ 

ilanz von 433481 Mk. aujweilt. Die Koſten des 
mit der Königsberger Kommune geführten Pro⸗ 
zeſſes haben allein 82792 Mk. betragen, die aller⸗ 
dings ſchon im Vorjahre zur Abſchreibung ge 
kommen ſind. Die Firma Schuckert hat eine For⸗ 
derung von 650000 Mk. au die Geſellſchaft, die 


durch die Umwandlung in den elektrischen Betrieb | D 


eutſtanden iſt. Die Aktionäre werden ſich auf eine 
lung wohl nicht einlaſſen, ſondern eine 
weitere Zuſammenlegung von Aktien voruehmen. 
ſterburg, 16. Oktober. (Der Zuſtand des 
Primauers Lau), der von dem Suggeſtor Weltmann 
als Medium beuutzt wurde und darauf ſchwer er⸗ 
krankte, iſt noch beſorgnißerregend. Der Straf⸗ 
antrag gegen Weltmann it von dem Vater Laus 
nun auch ſchriftlich bei der Staatsanwaltſchaft 
eingereicht worden, und dieſe hat die ſtrafrecht⸗ 
liche Verfolgung Weltmanns ſofort eingeleitet. 
Goldap, 16. Oktober. [Der Schnepfenzug) nach 
dem Süden hat begonnen. Es ſind auch ſchon 
einige Exemplare dieſer ſeltenen und ſchwer zu 
erlegeuden Vögel geſchoſſen worden. Die Schuepfen 
werden in unſeren Waldungen von Jahr zu Jahr 
immer ſeltener; der Grund iſt die Eutwäſſerung 
der Waldwieſen, wodurch den Thieren die Nahrung 
entzogen wird. + 
Inowrazlaw, 18, Oktober. (Kircheneinweihung.) 
Nächſten Sonntag wird die hieſige neuerbaute 


zweite katholiſche Kirche eingeweiht. Die feierliche U 


Konſekration durch Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
erfolgt erſt am zweiten Oſterſonntag 1902, doch 
— Erzbiſchof Dr. v. Stablewski ſchon jetzt eine 

ermehrung der deutſchen Predigten angeordnet. 
Bisher wurde nur jeden erſten Sonntag im Monat 
deutſch gepredigt. Von jetzt ab findet regelmäßig 
alle 14 Tage eine deutſche Predigt ſtatt. und außer⸗ 
dem werden an beſtimmten Sonne und Feſttagen 
noch weitere dentſche Predigten gehalten. 

Schrimm, 17. Oktober. (Blutvergiftung) Heute 
ſtarb der allgemein beliebte Paſtor Zeuſchner von 
hier im kaum 1 39. Lebeusjahre an Blut⸗ 
vergiftung und Influenza. 

Aus der Provinz Poſen, 18. Oktober. (Beſitz⸗ 
wechjel) Das bisher der verwittweten Frau 
Sekouomierath Lucke gebörige. 1550 Morgen große 
Rittergut Oſtrowo, Kreis Goſtyn, ift in den Beſitz 
des Domänenfiskus übergegangen. 


Bogumil Goltz. 


(Vortrag des Herrn Prof. Pr im Eoppernitus-Berein.) 


Dem Mittheilnngsdraug der mit Kenntniſſen 
und Gedanken bis zum Ueberlaufen angerüllten 
Bhiloſophenſeele kam das Verlangen des Ver⸗ 
legers nach immer nenem Futter für ſeinen Be⸗ 
trieb und die mit dem Beifall des Publikums 
ſteigenden Honoraranerbietungen entgegen. Goltz 
ermunterte auch mich einmal zur Schriftſtellerei, 
und erzählte mir Dabei, daß er ſich bereits etwa 
6000 Thaler erſchrieben habe. Damals waren 
höchſteus 12 Jahre ſeit dem Erſcheinen des Buches 
der Kindheit verfloſſen, und höchſtens noch eius 
oder zwei ſeiner Bücher erſchienen. Die Titel 
dieſer Bücher will ich auf die Gefahr. daß eins 
er das andere mir eutgaugen iſt, zuſaumen⸗ 

ellen. 

Der Menſch und die Lente. 1858. 

Ein deutſcher Mleinftädter in Egypten. 

Zur Charakteriſtit und Naturgeſchichte der 
Frauen. 1859. (Auch unter dem Titel: Exakte 
Meuſcheukenntuiß in Studien und Stereoſkopen. 
Erſte Abtheilung.) Davon die zweite Auflage ohne 
den allgemeinen Titel. 18633. 

Zur Geſchichte und Charakteriſtik des dentſchen 
Deuten 125 Zeil. (Bweite Auflage von „Die 

en“ 
e e e 
r exakte Menſchenkenntn 5 
1. Bd. (1862) heißt: Hinter den Feigenblättern. (Eine 


e le und pathologiſche Menſchen⸗ 
enutuiß. 

Typen der Geſellſchaft. (Ein Komplimentirbuch 
ohne Komplimente.) 1864. 

Die Bildung und die Gehildeten. 1867. 

Des Menſchen Daſein in feinen weltewigen 
Zügen und Zeichen. 2. Aufl. 1868. 

Die Weltklugheit und die Lebensweisheit. 1869. 

Vorleſungen. 1. Band: Die Ehe und die Ehe⸗ 
ſtandskandidaten. Charakteriſtik der Männer und 
elt. — 2. Band: Shakeſpeares Genius. Kind⸗ 

eit, Ingend und Alter. Das deutſche Volks⸗ 
märchen und fein Humor. (Ohne Datum.) 

Faſt alle dieſe Werke ſind bei Otto Janke in 
Berlin erſchienen, eins bei Vogel in Leipzig. 

Das letztgenannte Werk war die Frucht des 
Wanderlebens, welches Goltz mehrere Jahre als 
Vorleſer führte. Ich war anfänglich der Meinung, 
daß ein Wandervorleſer ein Mann von leichter, 
weltmänniſcher Eleganz, wo nicht gar von einer 
etwas wiudbenteligen Oberflächlichkeit ſein müſſe, 
und daß ein Mann wie Goltz, der nur mit 
ſchweren Geſchützen zu feuern gewohnt war und 
ſchon durch ſeinen vierſchrötigen Körperbau und 
ſeine ſchwerfälligen würdigen Bewegungen verrieth, 


daß das Schmiegen und Biegen ſeine Sache nicht 


ſei, ſich für eine ſolche Lebensart nicht eigne. 
Auch habe ich wirklich von einer ſolchen Vor⸗ 
leſung den Eindruck gehabt, als habe ſein Weſen 
etwas von ſeiner urwüchſigen Echtheit verloren, 
als kümmere er ſich mehr, als es in ſeiner Natur 
lag, um den Eindruck, den er anf ſeine Zuhörer 
mache, ſuche aus ſeinem vollen Korbe die Lecker⸗ 
bifien für die Zuhörerinnen heraus, verſuche jede 
ſeiner göttlichen Grobheiten durch eine Zuthat 
menschlicher Liebkoſung zu mildern und kokettirte 
ſozuſagen mit dieſer Miſchung von Bitter nud 
Süß. Doch war das wohl nur für ſeine näheren 
Bekannten zu merken. Die Hörer und Hörerinnen 
ſchienen ſich mehr durch die Wahrheit angezogen 
zu fühlen, die er ihnen ſagte, als durch die 
Schmeicheleien, die er einftrente, und die fie ihm 
als einem privilegirten Grobian, allerdings auch 
hoch aufnahmen. ; 

In einer Beziehung, jedeufalls haben dieſe 
Vortragsreiſen noch mehr als diejenigen, welche 
ihm durch die unerwarteten Buchhändlerhonorare 
möglich gemacht worden waren, ihm eine Geuug⸗ 
thuung verſchafft, nach welcher feine unruhige, 
nach Abwechſelung, vielſeitiger Beobachtung der 
Menſchen und Mittheilung an die Menſchen ver⸗ 
langende Natur gebieteriſch heiſchte. Sie haben 
ihn aus der Euge und Einförmigkeit ſeiner 
hieſigen Kreiſe in fremde Länder, vor allem in 
alle Gegenden Deutſchlauds geführt, ihn mit 
vielen bedeutenden Männern und Frauen bekaunt 
gemacht, und ihm Beifall, Zuſtimmung und An⸗ 
erkennung vieler und die Freundſchaft einiger von 
ihnen erworben. Das Buch „Hinter den Feigen ⸗ 
blättern“ hat er dem Verfaſſer der Geographiſchen 
Wanderungen Karl Andree in Leipzig gewidmet, 
die „Typen der Geſellſchaft“ dem Philoſphen 
Roſenkrauz. Am meiſten Intereſſe ſcheiut man 
aber für Goltz in Wien gefaßt zu haben. Von 
dort ſind die bedeutendſten Schilderungen des 
merkwürdigen Kleinſtädters aus dem unbekaunten 
Gollub in Zeitſchriften veröffentlicht worden. 
as raſch Zugreifende und lebhaft Bildliche 
ſeines Stils ſcheint dort ganz beſonders ange⸗ 
sprochen zu haben. Und in der That bin ich 
niemals lebendiger au Goltzens Stil und Eigeu- 
art erinnert worden als bei der Lektüre von 
Roſeggers Weltwanderung. Es ließe ſich ein 
dickes Buch über die Aehnlichkeit zwiſchen dem 
Anwohner der Drewenz und dem viel jüngeren 
Alpenjohne ſchreiben, der den Vorgänger vielleicht 
uur vom Hörenſagen durch Hamerling und andere 
ältere Freunde gekannt hat. 

Man hat dort neben der ſtark ausgeprägten 
Perſönlichkeit, der Gedankenfülle, der inneren 
Wahrhaftigkeit und der Schlagkräftigkeit ſeiner 
Formulirungen, natürlich auch ſeiner Fehler nicht 
zu vergeſſen, deren weſentlichſter darin beſtaud, 
daß häufig vor dem Waſſerſturze ſeiner Beredſam⸗ 
keit kein anderer zu Wort kommen konnte. Aber 
wirklich übel ſcheint ihm das doch nur ein Mann 
genommen zu haben. Das war Karl Gutzkow, 
der ſich ſehr ärgerlich über dieſe Vordringlichkeit 
wie über die klobige Geradheit Goltzens geäußert 


at. g 

Von dieſen Wanderfahrten abgeſehen war G. 
Leben ein vorwiegend ſeßhaftes. Es machte den 
Eindruck, als wenn er hier in Thorn in jahre⸗ 
langer Zurückgezogenheit die Kräfte ſammeln 
müßte zu einer weltweiten Thätigkeit, die Schätze 
reifen laſſen müßte, die er dann fiber weite Kreiſe 
aus reichem Füllgorn ausſchüttete. Hier fand er 
Verſtäuduiß bei Mäunern, und man möchte faſt 
behaupten, noch mehr bei Frauen der Stadt und 
der Umgegend. Gern unterhielt er ſich mit Frau 
Moritz Meyer, die ihm an Fülle der Beredſam⸗ 
keit und treffender Derbheit des Ausdrucks eben- 
bürtig war, jowie mit Frau Neumann, die mit 
feinem Verſtändniß ſeinen Worten folgte. Von 
den Gutsbeſitzern, die ihn hänfin zu ſich einluden. 
iſt mir vorzugsweiſe Herr Nordmann in Liſchtowo 
erinuerlich, ein arger Prozeſſirer und geriebener 
Geſchäftsmann, aber zugleich von ſyrndelndem 
Humor und ſchlagfertigem, beißenden Witz. Hier 


in Thorn fand Goltz auch die Originale für viele 


ſeiner Charaktere, beſonders natürlich für die⸗ 
jenigen, von denen er ſich abgeſtoßen fühlt, für 
den knöchernen Juriſten und Verwaltungsbeamten, 
für den ſchulmeiſterlichen Dialektiker, der alle 
Fragen auf dem Wege der Logik löſen zu können 
glaubte und mit Golgens oft wunderlichen Ge⸗ 
daufengängen, ja Gedankenſprüngen nichts anzu⸗ 
fangen wußte; den geſchmeidigen, formgewandten 
Stiliſten, der über Formalitäten und Artiakeiten 
nie zu dem Ziele kam, welches er ſo gern erreicht 
hätte. Fortſetzung folgt.) 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. Oktober. 1870 Siegreiches 
Gefecht der Badenſer unter General von Beyer 
am Oignon. 1859 + Louis Spohr zu, Kaſſel. 
Violinvirtuos und Komponiſt. (Oper Jeſſonda 
u. 7 1858 * Auguste Viktoria, deutſche Katjerin 

olzig. 1828 f Mack von Leiberich zu St. 
Polten. Oeſterreichiſcher Heerführer, bekannt 
durch die kopfloſe Kapitulation von Ulm. 1818 7 
Joachim Campe zu Brauunſchweig, befaunter 
Jugeudſchriftſteller (Robinſon). 1811 Franz 
Liszt zu Reiding. Klaviervirtnos und Komponiſt. 
1729 * Joh. Reinh. Forſter zu Dirſchan. Be 
gleiter Cooks auf feiner zweiten Eutdeckungsreiſe. 


Thorn, 21. Oktober 1901. 
— Berjonalien) Dem Kanzliſten Fröhlich 
bei dem Oberlandesgericht Marienwerder ſind 


3 des Kauzlei⸗Inſpektors übertragen 

Dem Guts und Ziegeleibeſitzer Max Hartmann 
zu Hochſtrieß und Zigankenberg im Landkreise Danzig 
5 — königl. Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

— (Die Zählung der Reiſenden in 
den Biigen) findet während der Winterfahr⸗ 
planzeit ſtatt am 16., 17., und 18. d. Mts., am 11., 
12. und 13. Dezember d. Js. und am 12, 13, und 
14. Februar u. Js. 

— Schöffengericht.) Der Geſindevermiether 
Franz Katarzynski von hier wurde in der Sitzung 
des Schöffengerichts am Sonnabend wegen Beleidi⸗ 
gung der Verkäuferin Martha Dopslaff zu 6 Wochen 
Gefäugniß verurtheilt. Er hatte gegen dieſelbe 
beſchimpfende Redensarten gebraucht. Nach Ver⸗ 
kündigung des Urtheils verließ Katarzyuski erregt 
den Sitzungssaal und gab ſeinem Unwillen über 
das Urtheil dadurch Ausdruck, daß er die Thür zum 
Sitzungssaal mit aller Gewalt zuwarf. Das Ge⸗ 
richt erblickte in dem Verhalten des K. eine Unge⸗ 
bühr vor Gericht und verurtheilte ihn deswegen 
zu einer ſofort zu vollſtreckenden Haftſtrafe von 
24 Stunden. — Eine recht empfindliche Strafe in 
derſelben Sitzung dem ſiebzehnjährigen Arbeiter 
Bruno Kowalski aus Neuhof zutheil. Derſelbe 
war auf dem Gute Neuhof beim Dreſchen beichäf- 
tigt. Der Inſpektor Klahr erſchien zur Beſichti⸗ 
gung der Arbeit und ertheilte eine Auordnung, 
welche dem K. nicht gefiel. Sogleich drückte dieſer 
ſeinen Unwillen aus. Als der Juſpektor ihm eut⸗ 
gegnete, er ſolle das Maul halten, ſprang Ko⸗ 
walski auf ihn zu, ſtieß ihn vor die Bruſt und 
fragte mehrmals: „Wer ſoll das Maul halten?“ 
Als der Juſpektor ihm nun eine Ohrfeige verſetzte, 
ergriff Kowalski eine Heugabel und ſchlug mit dem 
Eiſentheile derſelben auf den Juſpektor ein, ſodaß 
dieſer mehrere bluteude Wunden dapontrug. Den 
hinzueilenden Leutevoigt verſuchte Kowalski auch 
noch mit der Heugabel zu ſtechen. Das Gericht 
verurtheilte den Angeklagten wegen ſeiner rohen 
Handlungsweiſe zu einem Jahre Gefäugniß. Ko⸗ 
walski erklärte ſich mit dieſer Strafe einverſtanden. 


— (Erledigte Schulſtelleu.) Vierte 
Stelle an der Schule zu Schäferei, Kreis Marien - 
werder, evangel. (Meldungen au Kreisſchulinſpektor 
Schulrath Dr. Otto zu Marienwerder) Stelle zu 
Kwiecke, Kreis Konitz, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Rohde zu Konig.) Stelle zu Jasdrowo, Kreis 
Flatow, evangel. (Kreisſchulinſpektor Katluhn zu 
Pr.⸗Friedland.) 


Grauſamkeit der Frauenmode. 


(Nachdruck verboten). 


Die Vernichtung der Vogelwelt durch die 
häßliche Mode, Frauenhüte mit Vogelleichen 
zu verunzieren, iſt ſoweit gekommen, daß die 
Thierſchutz⸗Vereine, zu deren wichtigſten Auf⸗ 
gaben der Vogelſchutz gehört, nachhaltiger 
denn je den Kampf gegen dieſe Modethor⸗ 
heit aufnehmen müſſen. Haben wir es ſchon 
aufs tieffte zu beklagen, daß der Südländer 
die kleinen Vögel zu Tauſenden in Netzen 
fäugt, um ſie zu verſpeiſen, um wie viel 
mehr müſſen wir dem Bedauern, ja der 
Eutrüſtung Ausdruck verleihen, wenn Mil⸗ 
liouen der ſchönſteu, farbenprächtigſten Vögel 
getödtet werden, um die Hüte der Frauen⸗ 
welt zu ſchmücken. 

Ueberall, wo glänzend gefiederte Vogel⸗ 
arten vorkommen, nimmt man die Folgen 
dieſes Vernichtungskampfes wahr, und man 
kann ſich von den Folgen dieſer Vernichtung 
nur dann eine Vorſtellung machen, wenn 
man erwägt, daß die Mode nun ſchon ſeit 
25 Jahren beſteht und daß feſtgeſtellt iſt, 
daß die Einfuhr von Vögeln in England 
allein jährlich 25—30 Millionen Stück und 
für das übrige Europa weitere 150 Milli⸗ 
onen beträgt, ſo daß dieſe Modekrankheit 
ſeit ihrem Beſtehen 2000 —3000 Millionen 
Vögel erforderte. 

Daß dieſer Maſſenmord auf die Exiſtenz 
der Landwirthſchaft in nachtheiliger, ja 
kaum mehr gut zu machenden Weiſe einwir⸗ 
ken muß, war vorauszuſehen. Bereits ver⸗ 
öden in den füdlichen Ländern Europas die 
Wälder in erſchreckender Weiſe, und nicht 
minder iſt die Obſtbaumzucht in Gefahr; 
deun gegen die ſchädlichen Inſekten giebt es 
kein Mittel, wenn die kleinen Vögel fehlen. 
Und kein Land der Welt iſt vor dieſem Ver⸗ 
heerungskriege ſicher. Aus Oſtindien erhielt 
ein Händler in London 400 000 Kolibris, 
6000 Paradiesvögel und an 400 000 vers 
ſchiedenartige oſtindiſche Vögel. In einem 
Verſteigerungsraum, ebenfalls in London, 
wurden in vier Monaten über 800 000 oſt⸗ 
und weſtindiſche, wie braſilianiſche Vogelbälge, 
daneben noch Tauſende von Paradiesvögeln 
ausgeboten. In Florida iſt der Reiherbe⸗ 
ſtand vernichtet, ebenſo der Beſtand an See⸗ 
adlern. Die Rückfedern dieſes Vogels liefern 
die „Aigrette“; die weiße Feder iſt ſein 
Hochzeitsſchmuck und muß deshalb während 
der Brutzeit gewonnen werden, wodurch auch 
das folgende Geſchlecht vernichtet wird. 
Sind die Jungen ausgekommen, ſo iſt es 
leicht, die Eltern, die jene nicht verlaſſen 
wollen, zu fangen. Jede Ligrettefeder, jo 
klein ſie iſt, bedeutet den grauſamen Tod 
von mehr als einem Vogel, bedeutet ein 
Neſt voll ſchreiender Jungen, jammernd nach 
Futter, das nie kommt, bis der Hungertod 
das Geſchrei verſtummen läßt. 

In Marokko traf man noch vor zehn 
Jahren Tauſende der ſchönen goldhaubigen 
Kakadus; heute weiß der Kabylenjunge, der 
einen ſolchen Vogel ſieht, nicht mehr was 
das iſt. Ju dem Departement der, Rhone⸗ 
mündung find Maſchinen aufgefelle, die aus 
Drähten gebildet, mit elektriſched B —itterien 


in Verbindung ſtehen. Wenn die Schwalben, 
aus Afrika kommend, ſich, vom Fluge über 
See ermüdet, auf den Drähten niederlaſſen, 
ſo ſtürzen ſie todt zu Boden. Die Leichen 
werden in großen Körben nach Paris an die 
Putzmacherinnen verſandt. Seit mehreren 


Jahren — dies iſt ein beachtenswerthes 
Zeichen dafür, daß die farbenprächtigen 


Vögel des Südeus ſo weit vernichtet ſind, 
daß ſie nicht mehr ausreichen, die 
Geſchmacks⸗Verirrung der Frauenwelt zu 
befriedigen — müſſen auch unſere Finken, 
Lerchen, Stieglitze und Meiſen der unſinnigen 
Mode zum Opfer fallen. 

Wie außereuropäiſche Staaten über dieſe 
Modeſucht denken und ſchreiben, dafür giebt 
eine Zeitung aus Tokio (Japan) Zeugniß, 
die unter anderm ſagt: „Es iſt nicht genug, 
daß ſich Europäerinnen in Stahl und Fiſch⸗ 
bein einſchnüren, fie verlangen zu ihrem 
Schmucke auch noch unſere ſchönen und 
nützlichen Vögel. Wenn ſie ſich aber mit 
dieſen putzen, ſo iſt das nicht allein ein 
ſchweres Unrecht gegen unſern Landbau, 
ſoudern auch geradezu ein Hohn gegen ihre 
europäiſche Ziviliſation.“ Gewiß eine harte, 
aber zutreffende und wohlverdiente Beur⸗ 
theilung! Mit Widerwillen muß ſich jede 
feinfühlige Frau von dieſer Mode abwenden, 
die dem barbariſchen Geſchmack der Judianer 
entſpricht, aber in einem Volke, das Anſpruch 
macht, zu den Kulturvölkern zu gehören, 
unmöglich ſein ſollte. Es iſt und bleibt eine 
Verſündigung an der Nater, dieſe Vernichtung 
ihrer ſchöuſten Gebilde zur Befriedigung 
thörichter Eitelkeit; es iſt aber auch eine 
Verſündigung an dem, was dem Menſchen 
und beſonders dem Weibe das Heiligſte 
ſein ſollte, an dem Mitleid, dem Erbarmen. 
Welche geſittete Frau wird den Muth haben, 
nachdem dieſe Thatſache zur öffentlichen 
Kenutniß gebracht iſt, ſich noch mit Vogel⸗ 
leichen aufzuputzen? Mitſchuldig an dem bar⸗ 
bariſchen Treiben iſt jeder Käufer der meiſt 
zu Tode gemarterten Thierchen. Möchten 
doch dieſe in gerechtem Empfinden aus dem 
Herzen kommende Worte empfängliche Her⸗ 
zen finden — möchten die Frauen endlich 
in ſich gehen und erkennen, daß es noch 
etwas Beſſeres, Edleres, Erhabeneres giebt, 
als dieſen Modentand, der mit dem Blute 
und Leben von Millionen von dem allliebenden 
Gotte geſchaffenen Weſen erkauft iſt, dann 
ka 385 herzlicher Dank nicht vorenthalten 

eiben! 


Mannigfaltiges. 

(Verſchüttet.) Vier iu einer Kies⸗ 
grube bei Hamburg beſchäftigte Arbeiter 
wurden durch einſtürzende Sandmaſſen ver⸗ 
ſchüttet und konnten nur als Leichen hervor⸗ 
gezogen werden. 

(Ein Gewölbe eingeſtürzt) iſt auf 
der Untergrundbahn in Newyork. Fünf 
Perſonen wurden getödtet. 


— — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Getreide⸗ und Futtermittel bericht 
vom Montag, 21. Oktober 1901. 
Wetter: ſchön. 
Weizen: etwas feſter, ruſſiſcher rother 130—131 
Pfd. 163 


Ro an € ni etwas feſter, ruſſiſcher 120-121 Bid. 
Gerſte: flau, nur feine Brauwaare berichtet 


Hafer: reiner, ſchwerer 124 Mk. franto Bahn 
Alexaudrowo. 

Rapskuchen: flau, 5,85 Mk. 

Leinkuchen: 7 Mk. 

Weizenkleie: dünne 410 Mk., mittelgrobe 
4,20 Mk., grobe 4,45 Mk. . 

Roggenkleie: 465 Mk., helle mehlige 4,80 Mk. 
Alles pro 50 Kilogr. in vollen Waggonladungen 

ab Alexaudrowo. In Poſten unter 10000 Kilogr. 

55 un erhöht ſich der Preis um 15—25 Pf. pro 

50 Kilogr. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


örſe 
vom Sonnabend den 19. Oktober 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne: von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 724—788 Gr. 159 bis 170 
Mk. inländ, bunt 750756 Gr. 160-163 Mk. 
inländ. roth 740—772 Gr. 148—155 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 bis 
750 Gr. 135136 Mk., 5 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
große 662 —701 Gr. 122—134 Mk. 

B >> E e Re Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128—136 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.82¼—4,17½ Mk. 
Roggen 4,35 Mk. 


8 per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 

tendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 7,42¼—7,45 Mk. inkl. Sack und 7.28 
Mk. exkl. Sack bez. 


Hamburg, 19. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 3500 Sack. — Petroleum 
8 Standard white loko 6,95. — Wetter! 
u. 


22. Oktober; Soun.⸗Aufgang 6.39 Uhr. 
= Soun.-Unterg. 4.50 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.16 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr. 
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205. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 19. Oktober 1901. Vormittag. 


Nur die Gewinne Über 232 Mk. ſind in Parentheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 
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Die Lieferung 


on Kartoffeln und 
ür die Zeit vom 1. 


1901 bis zum 31. Oktober 1902 
ſoll von neuem vergeben werden. 


Verſchloſſene Augebote ſind bis 
zum 25. d. Mts., 8 U 


Viktnalien] für den ganzen Tag geſucht 
November Mellienſtraße 3. 


Auſzerordentlich 


billiger Kauf. 


hr abends, Vornehmes Herrſchafts⸗ 


er unterzeichneten Küchen⸗Ver⸗ haus, Bromberger Vorſtadt II, in 


ber der Aufſchrift „Angebote,“ 


altung einzureichen. 


welchem ein flottes Reſtaurations⸗ 


ie Küchen⸗Herwaltung Geſchäft, vorzügliche Brotſtelle, 


betrieben wird, ſofort zu verkaufen. 


des Yionier-Bofaillong Ar. 17. Anzahl. 5—6000 Mk. Adr. ernſtl. 


Guter Klavierunterricht 


wird au ertheilt 


Kfr. erb. u. 100 1. an die Geſchäftsſt. 

. Grundſtück in Mocker, 
maſſ. Wohnh., 2 Läden, 
4 Wohn., Stall., Hof, alles 


Almerſtr. 28, 1, rechts. irn 2 ‚Sl, oc, alle 
Arbeiter u, Frauen ur g . 


ſucht bei hohem Lohn 


L. Bock. D trieb3: u. Hypothekeu⸗Kapital 3 


Näheres Eliſabethſtr. 5, 1. Et. 
ankkredit, Wechſeldiskont, Be 


2c ſtreng diskret in jeder Höhe. 


chen W. Hirsch Verlag, Mannheim. | 


tg in meinem Glas⸗, 16000 Mark, 


Adolph Granowski. I binter Bankgeld, zu 5%, ſofort zu ze. 


Geſucht auf ald 
die me 
ofbeſi 


Mädch 


und fee Raſeanen. Lohn 180 Mart 


diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


en; 10000 M. 


ſind zum 1. Jannar 02 als Hypothek 


8 Ber Be 
hh zu vergeben. Augeb. u. R. R. a. d. 
Wieckhorſt bei Schneverdingen, | Vlhättstt._d.-Big. 


B ri FC 
ee 9000 Mark 


ges 


Hausmädch en werden auf 3 neue, gut gelegene Grund⸗ 


verlangt zum 


rau Walther Rinow, 


in tüchtiger, zuverläſſiger 


teur 


det dauernde Arbeit auch 


ſtücke zu ſicherer Hypothek geſucht. 


ſofortigen Antritt Nugebote unter G. G. in der Ge 


Kirchhoſſtr. — dieſer Zeitung erbeten. 
Spazier- und Arbeitsfuhrwert 


zu haben. - 
Rehaag, Moder, 


0 
3 


uter im Ban ä ber. nter kräftiger Meuse a 
kun geſchäft für Waſſer r 1 


8 und Kanaliſation . 
n E. Wencelewske Baderſtr. 2, 


1 
„ 


7 


Aufwartemädchen Kleiderſchräuke und Bettitelle 


billigſt bei 
Koerner, Bäckerſtraße. 
Spiegel m. Spiegelſpindchen, Gar⸗ 
dinenſtangen u. eiſernes Kinder 
bettſtell zu verkaufen 
Seglerſtr. 10, Hof. 


Ladentiſch 


m. Eichenplatte, Regale, Schränke, 
Kaffee⸗Brenner z. verk. 
J. 8. Adolph. 


Lose 


zur Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, à 3,30 Mark, 

ur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark, à 3,50 Mark, 

zur Rothen Krenz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, à 

„50 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 

zu haben in der 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Er möbl. Borderzimm. m. a. o. Penſ. 

zu vermiethen Bacheſtr. 10, pt. 

2 gut möbl. Zimmer von jofort zu 
vermiethen Bacheſtraße 15. 


Mobo. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 16. 


M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


t.⸗Wohnung, 3 Zimm. u. Zubeh. 
v. fof. zu verm. Gerberſtr. 18. 


inerſtr. 155 zu Neon Wein, 2 Hin, d Küne, 


v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 


205. Bönig Preuß. Klaſſenlotterte. 40 72 (800 (3060) 20 118085 20 4 2 


843 
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 19. Oktober 1901. Nachmittag. en Re us 1 = =. 2 = Rn 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Parantheſen 471 (500) 526 724 829 117129 70 80 817 514 71 792 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 804 118303 26 590 678 93 715 851 905 36 119006 
11 148 889 520 55 70 637 778 999 1284 581 677 | 94 120 383 73 656 92 882 983 
2008 (500) 137 (3000) 300 40 525 30 606 12 42 98 120643- 980 121136 357 86 668 817 69 70 88 
3075 (3000) 85 182 231 (1000) 41 871 88 437 730 94 | 122031 182 399 467 594 600 51 702 17 851 906 50 
836 4140 212 99 353 77 441 94 517 76 854 63 922 | 123079 (1000) 184 208 35 304 2.06 708 00 
6003 67 377 407 26 520 53 602 725 55 59 86 846 934 | 124025 110 48 69 270 829 423 52 88 95 98 596 
000) 36 91 6084 104 (509) 312 42 78 (500) 504 | 743 66 851 125234 759 879 985 (3000) 66 126019 
520 49 54 (3000) 607 76 31 | 56 281 411 87 533 612 767 95 850 70 906 66 91 127242 


7034 41 9 
8132 87 241 314 25 92 487 978 9006 152 689 743 919 386 60 428 587 694 740 817 57 70 
3% 4 214 62 335 71 406 568 87 ( 
9² 


1 869 86 962 16348 70 | 35 61 118 50 242 488 785 855 134155 98 516 54 
00 956 92 (500) 18071 | 718 135105 388 (3000) 42 71 (3000) 568 728 
706 874 19009 (500) 27 | (3000) 841 998_136028 90 186 458 88 513 88 640 
69 114 821 23 69 958 197 818 41 81 967 Pen 137161 266 522 666 736 
20066 81 231 85 84 401 14 68 554 643 816 27 36 916 (1000) 138142 235 63 354 66 (3000) 83 766 72 
98 967 21347 586 945 22086 404 9 72 551 666 713 | 139034 53 88 388 95 819 68 
837 48 957 (3000) 23144 205 437 (1000) 543 53 628 140089 (500) 160 350 405 69 (3000) 691 709 854 
382 81 433 | 141000 138 49 65 397 688 787 947 86 142219 457 608 
537 87 697 786 821 (1000) 901 20 94 25230 666 83 | 829 143058 158 217 76 444 55 609 21 827 144181 42 
815 89 26248 378 95 401 618 29 40 (500) 701 20 61 | 239 48 402 590 608 847 980 145063 117 20 35 71 838 
868 84 981 28061 J 448 91 95 744 801 146024 (3000) 93 227 304 54 (500) 
(500) 169 598 612 89 842 911 18 29014 63 103 75 | 476 514 92 735 953 (3000) 147091 129 59 290 436 


310 34 589 95 (1000) 621 723 950 49 87 531 38 769 851 (500) 148082 338 525 720 50 
30121 318 84 482 549 83 607 69 862 77 31008 J 73 915 51 149050 179 88 245 421 508 17 664 794 849 
46 406 509 87 605 96 32143 236 N 


9 

34065 150063 116 21 50 740 826 931 151019 216 419 
90 314 88 568 891 (500) 954 89 35087 99 156 (500) | 995 152445 81 98 513 61 84 649 765 822 916 50 
59 88 240 89 (3000) 415 553660 93171 36272(3000) | 153278 350 66 416 88 (500) 573 672 78 774 923 
€2 328 69 496 609 22 (10000) 28 76 (500) 735 (500) | 154006 40 125 313 370 655 155044 59 202 57 67 506 
72 983 37033 54 310 70 74 492 65 529 605 99 725 | 82 95 761 (500) 907 156120 86 272 96 361 589 807 
281 88173 200 87 354 75 79 98 (3000) 624 62 93 | 157116 399 419 555 819 78 158280 328 44 588 (600) 
©69 39 006 96 124 80 220 (1000) 97 347 81 699 723 | 742 (3000) 79 832 159117 82 (3000) 272 87 888 
880 511 629 (500) 42 49 (3000) 76 41128 | 437 (1000) &5 92 678 786 94 963 

976 42106 21 210 76 883 509 18 62 739 160159 75 207 306 477 612 707 8 6 37 89 98 
3410 616 851 976 96 (500) 44006 88 285 | 830 52 80 963 161187 454 (1000) 97 551.89 669 738 884 


9 

Ss 

1 
8 


800 966 
375 85 483 546 (3000) 83 700 17 51 963 72 45090 | 162302 91 408 45 516 62 660 61 744 79 874 163105 
267 430 538 632 84 91 792 804 995 46019 168 220 | 60 288 549 778 866 960 164341 426 (500) 36 569 
857 405 547 77 603 789 47054 55 104 13 20 312 94 | (500) 869 914 165050 367 85 419 47 56 527 738 (500% 
613 OO 628 728 81 829 48 199 231 38 522 886 | 882 38 91 959 84 166033 497 842 81 969 167109 
49044 105 84 324 621 756 (500) 851 (1000) 347 514 25 34 908 46 168016 33 66 171 461 (3000). 
50.063 125 540 606 39 740 57 77 849 923 51088 | 94 (500) 513 48 87 629 55 733 169157 (500) 284 82% 
112 207 882 458 60 81 657 52097 161 386 712 748 170063 124 259 434 670 736 61 901 25 34 
944 (500) 95 53016 292 441 712 55 57 94 54003 | 171066 193 230 477 566 616 768 172301 403 25 610 
278 (00) BED 226 059 86 55155 70 886 44 77 461 | (500) 734 41 838 173017 22 90 117 293 428 516 768 
503 58 83 956 56 274 331 44 405 542 62 608 62 906 | 174001 59 835 434 52 (500) 67 529 (1000) 806 79 904 
657 004 96 184 280 89 311 409 524 (500) 625 30 728 74 | 175018 486 520 46 727 887 939 45 64 176085 98. 
883 58041 282 420 42 509 (1000) 12 27 69 83 614 | 127 229336 684 788 177192 392 95 526 635 178111 
713 59076 191 252 316 72 470 512 81 678 969 900 35 53 80 520 (1000) 757 869 90 179080 156 659 
60049 110 233 544 57 883 37 94 61025 390 402 | 718 96 
12 508 12 905 62011 165 * — 320 428 695 762 180040 95 (3000) 223 46 73 85 312 513 93 705, 
63240 71 309 &8 403 507 89 687 846 64012 14 192 | 999 181135 288 323 80 31 83 87 (1000) 441 (( 
68 500) ® 83 493 525 738 (500) 88 42 80 942 49 | 182241 922 461 626 852 80 95 947 72 183098 151 218 
651 98 217 301 12 582 78 647 51 842 984 | 77 355 799 828 960 184043 45 65 143 240 89 860 633 
66024 319 690 835 67128 346 — 457 69 520 668 | 752 185086 55 96 389 539 (500) 819 186139 221 42 
63130 (1000) 289 305 659 824 (500) 69030 76 109 | 390 472 607 726 870 928 187061 63 105 26 306 452 
654 88 810 14 67 785 913 14 82 188140 53 90 277 (3000) 419 48 
70104 262 324 (1000) 63 508 604 843 914 71056 J 822 960 189225 821 568 801 981 
476 539 612 60 885 72004 19 83 115 887 435 689 755 190118 334 (00) 719 823 98 918 57 (1000) 
848 995 73013 26 178 277 79 419 35 87 600 794 | 191032 180 57 68 380 99 407 45 626 51 718 44 19200E 
74021 255 —— 554 75 658 765 858 (1000) 974 75059 | 65 199 462 64 586 757 832 49 932 193051 61 163 
62 209 28 ( 82 (500 82 728 | (4000) 268 557 89 91 604 87 763 77 806 70 98 919. 


510 
0 74 (500) 989 58 98 56 85 194046 116 380 620 37 704 874 956 195207 
27229 807 64 445 68 70 642 962 7: 91 98 145 40 (3000) 61 (1000) 90 364 419 90 506 608 752 
233 560 99 749 962 65 79099 179 80 87 228 91 825 | MA 69 196128 590 775 872 86 91 916 73 197165 28 


35 50 90 (1000) 631 974 310 882 98 967 198100 92 (500) 284 (1000) 305 92 
80143 (3000) 249 54 (3000) 505 (500) 11 66 | 524 848 98 199194 284 773 81.96 10 2¹ 70 927 g 
600 76 791 843 85 81120 486 590 656 702 60 69 200201 76 309 418 29 551 660 720 201432 561 
21 822 991 82014 63 252 (1000) 558 61 946 91 | 674 929 202040 149 213 380 708 868 203009 625 
83020 66 213 38 46 432 36 515 820 65 84022 29 48 | 177 256 68 86 492 667 98 96 778 204011 101 58 
385 (500) 426 517 23 74 927 88 85181 213 15 74 399 | 336 586 77 980 205207 897 451 541 710 933 20605% 
553 624 51 722 (3000) 38 805 86211 343 (500) 507 | 112 49 258 491 515 894 907 81 84 207010 84 
619 71 722 854 87101 66 206 25 389 539 621 (500) | 111 (500) 878 651 707 882 208100 7 420 29 628 70 
60 85 900 16 88211 72 698 778 858 925 62 8905 90 728 912 209014 297 314 39 90 493 545 651 73 
72 283 455 688 743 837 69 965 813 30 988 
90121 32 205 67 665 772 91011 82 152 (500) 209 210042 341 99 640 723 890 211361 406 564 
17 56 824 (500) 485 658 755 95 812 Dar 92054 | 604 90 727 212047 872 75 77 90 428 37 55 (3000 
105 71 84 89 290 331 495 582 634 61 93102 52 [ 529 719 938 213006 43 130 309 25 427 92 591 61 
216 692 732 38 40 59 78 817 43 917 23 54 73 94072 | 44 700 (1000) 850 37 916 214171 447 53 604 95 749 
261 472 86 96 (1000) 646 778 888 89 980 92 (500) | 809 (500) 19 215027 294 312 28 46 435 78 510 790 
9 124 35 8 466 508 799 879 96089 1 864 216039 170 91 245 545 50 69 793 844 99% 
30 (500) 87 377 444 55 585 603 4 30 740 96 867 999 | 217019 67 240 305 40 66 423 744 83 934 44 218098 
97043 74 164 (500) 210 (500) 80 370 437 675 782 [ 182 206 33 81 551 657 783 947 48 219131 230 40 
852 931 98099 143 91 228 65 311 64 409 505 39 643 | 99 479 578 


99108 31 240 380 97 479 502 968 220 145 (3000) 319 60 748 (1000) 902 221 000 
100160 69 (3000) 267 98 925 498 545 656 91988 | 11 45 99 (1000) 144 218 44 (500) 868 89 452 (3000 
(1000) 101135 245 92 991 102148 | 583 658 726 802 24 958 222 396 415 16 55 676 82 


485 
497 514 633 40 89 840 998 217. 19 518 43 76 | 62 223 146 226 352 588 741 224054 56 88 637 705 
703 51 104137 254 708 867 105208 485 773 851 1 972 
974 106030 147 282 380 505 603 19 (1000) 62 725 99 Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 500000 ME, 
. 28 107038 n 2 & 200000 M, 2 4 150000 5 
40 5 425 557 72 845 47 109252 823 484 a 75000 Mek. 2 à 50000 Mt, 16 à 30000 Mr., 20 & 
628 82 708 70 96 902 15000 Mt, 37 a 10000 Mer 76 & 5000 Mk., 1180 a 
110034 185 62 89 894 751 72 75 858 111089 55 1 8000 mE, 1524 à 1000 Mt, 3813 a 500 Ml. 


Adolph Leetz I Berein zur Unterffütung 


duch Arbeit 
> THORN Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4, 
0 Neilen- u. Iickte-Tahrik. 


Schürzen, Strümpfen, Hemden, 

Jacken, Beinkleidern, Schener⸗ 

tüchern, Zäkelarbeiten u. . w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stidarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorſtand. 


ae 
s Herrenanzüge 
nach Maaß werden zu ſoliden 
Preiſen gutſitzend angefertigt. 


8 F. Stahnke, Schneidermftr., 


Reiche Auswahl an 


— Gegründet 1838. — 


Eingetr. Waarenz. 88237. IR Araberſtraße 5. 
0 
Spezialitäten: —— 
Spar- Seife. Miethskuntrakt Formulare 


Aromatische Torpentin - Wachs -Kornseifen. f Mieths-Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdrnekerel. 


Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 
ſind zu haben. ä 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
1 Meine end Famſſſen wohnung 
per ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 12. 
Pferdeſtälle von ſoſort zu ver- 
miethen Coppernikusſtr. 11. 


Kusermeere 


der Grossstadt giebt's nirgends mehr eine 

Bleiche. Wie bekomme ich da meine 
Wäsche weiss?“ — 

Wenn Sie mit Dr. Thompson’s 

Seifenpulver, Marke SCHWAN waschen, 


das ohne Bleiche blendende 
Wäsche giebt. 


„im H 


Überall 
käuflich. 


Putz- und Modewaaren-Magazin 


Minna Mack’s Nachfl., 


SBaderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Größte Auswahl 
garnirter und ungarnirter Damen⸗ und Kinderhüte 


in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 


Sehr preiswert! Brautſchleier, Sehr preiswer 


Trick Wolle 
A 3dunnmolle} 


Spezial-Marke: 


201 Eidergarn, 


ſelten ſchön u. ausgiebig, 


uin. 2,60 Nl. 
. Sternberg, 


Breiteſtraße 36. 


% 


| 


— 


von 1,75 M. per Meter an.. 


Aachener -Badeöfen 


O. R. Uber 50000 im Gebrauch 0. f. p. 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. Vertreter an fasf allen Plätzen. 
NN JG. Bouben Sohn Carl Hachen. 


— Prachtvolle = 


Wintertafeläpfel, 


Neuen 


Magdeburger Nanerkoll 


— Pfd. 10 Pig. — 


Viktoria Erbſen 


— Pfd. 13 Big. - 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färberei 


9 


Coiffeur » Parfumeur 


von peinlich gepflückte, fehlerfreie 18 10 
W. Kopp, Thorn, 4.5“ = 7 C. H. Schilling, 


Telleräpfel, rothe Steltiner, 
diverſe andere Sorten empfiehlt 


Seglerstr. Nr. 22, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 8 Culmerstrasse 8. 


— Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. : eat 
ee Aalen lr Salons zum Haarschneiden,Frisien 
: 8 x .s : > 
7 dite Slektriſche 8 . SFr 1,80, und Rasiren. 101 
2 werden an 1 Steinau'er Molkerei Butter, . Separater Damen-Salon zum Fristen. 
1 Hanse Telegraphen, 1 a Pfund 1,20, empfiehlt „Sbhampooinieren u. Haarkreppen. 
© Ha us⸗Telephonen dc. 4 A Kirmes Cliſabethſtr f Anerkannt vorzügliche Bedienung. 

J bei billiger Preisberechnung unter 7 82. ’ 12 1 8 5 

3 Garantie ausgeführt. 54 Filiale: Brückenſtr. 20. Kunst -Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 

$ Walter Brust, 4 Billigste Bezugsquelle für Toilette - Artikel. 
3 Inſtallations⸗Geſchäft 2 Feinſte, geſunde Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten, 

L Sucher. Cas bree. 7 J; ö ee 

© Sriedrichitr., Ecke Albrechtitr. & tal. W f h 

. um, ein! küllben 5 


2, 


Nur schwarze Kleider-Seide 


führt das Spezialhausy. Hch.Hense,Krefeldnr. 

in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 
Mk. 3.— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 
Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
Muster senden, 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
gute Ware, en dötail billiger kaufen zu können. 


40 Pfg., 


in ganzen Kiſten billiger. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Seidel 


ff. Maaßgeſchäft. Fruz Schneider, 


Elegante Herren ⸗Garderoben nach Beuſt. Markt 22, 


„ | Neue Full-Heringe, 
e mit Tuch] ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 


billigſten Tagespreiſen 
Eduard Kohnert. 


Metall, eichene ſowi 
überzogene 


Särge, Steppdecken, 


A ee eee 


Reparaturen u. 


Zur bevorstehenden Saison 
bringe ich mein großes Lager ſämmtlicher 


Pelzwaaren 


in Erinnerung. 


von Pelzwaaren werden ſauber ausgeführt. 


0. Scharl, Kürsehnermeister, 


Breitestrasse 5. 


Amarbeitungen 


BYE ka 


Strick 
Gelegenheitskauf! 


Conpernikus-Wolle, 


nur ſchwarz, 
unerreicht billig, 


Zolhyfd. 2,00 Rl. 


8 


Wolle, 


Breiteſtraße 36. 


ff. Speilefnrtoffeln, 
a 


= zu = 
Nähmaschinen, 
bestes deutsches Fabrikat 


aus der Fabrik SEIDEL & NAUMANN, Dresden. 
(2000 Arbeiter.) 


Versandt-Maschine 55 Mk. 


mit fünfjähriger Garantie. 


Ringschiff- und Bobbin-Maschinen 


für Familien- und gewerbliche Zwecke 


ohne Anzahlung 1 Mk. wöchentl. 


Unterricht auch in der Kunststickerei gratis. 


Bernstein & Co., 
Heiligegeist-Strasse 12. 


Dachpappen, 
Theer 


Kleider u. Jacken, 


von den einfachſten bis zu den ele⸗ 


Maaß, nach den neueſten Moden zu⸗ neben dem Kgl. Gonvernemenk. Gerechteſtr. 30. 


geſchnitten. Große Außwahl in jeder 


ganteſten, liefert au billigſten Preiſen 
as 


Sargmagazin 
A. Schröder, 


Coppernikusſtraße 41, 
an der Gasauſtalt. 


Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in 
den modernſten Muſtern, von den 
billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 

Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 
führung wird garankirt. 

Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter⸗Paletots und Knabenmäntel 
wird unterm Preiſe ausverkauft. 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 


Th or u, Culmerſtr. 


OSwALD 


EHRKE’S 


2° 


Feinſtes 
C 0 AA ( 

Nalon-Petrolenm 

— Ltr. 18 Pfg. 
im Faß Ztr. 11,60 M. —2 ” zu beziehen von der . = 

Carl Sakriss, e In 1 | II 0 
Schuhmacherstr. 26. FFF D. R.-Patent Nr. 79 932. 
Bestes und billigstes 
ahnschmerz ) 5 \ £ Futtermittel?! 
hohler Zähne beseitigt sicher E Ca. 40 Prozent Zucker per Zentner. 


sofort „Kropp’s Zalmwatte“ 
20/00 Carvacrolwatte) à Fl. 50 Pfg. 
nur echt i. d. Drogerien Paul Weber, 
Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 
Koezwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 
Claass, Seglerstr. 2. 


Gummiwaaren 


jeder Art. 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


N Sirickwolle! 


I. Eidergarn, 
erprobtes und bewährtes 
Fabrikat, 


ſchwarz, melirt, farbig, 
Zollpfd. 2,40 Nl. 


D. Sternberg, 


A. A., 


bestes Fabrikat, 
alle Farben, 


Zelt. 2,60 N. 
D. Sternberg, 


Breiteſtraße 36. 


Einen Poſten großer 


erdedeiken, 


ſolange Vorrath, & 1,75 Mk. 


Arbeiter⸗ 
Schlafdecken, 


à 1,50 Mk. 
8. 
|) 


Hervorragendes Sanitäts-, Mast- 


und Milch-Futter, 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten. 


in Folge der herrschenden Futternoth läuft 
das Patentfutter nach dem bahnseitig bis auf weiteres ein- 
geräumten Nothstandstarif. 


Boldt & Schwartz, 


Danzig, 
Komtoir: Neugarten 26. 


Dr. Brehmer’s 


wellherülhmte -Heilanstalt für Innsenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 
efarzt: 


Verſaudt gegen Nachnahme. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospekte gratis durch die Verwaltung. 


öbl. Zimmer mit Kaffee für 1 
bis 2 Herren zu vermiethen 
Seglerftrafe 7, 1. 


Breiteſtraße 36. 


A 
David, Thorn. Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


RIEFMARKEN. 
50 versch. echte alt- Mk 
deutsche 1850— 74 
Porto ertra. Preisliste kostenfrei. 


CARL GEYER, AACHEN. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 


miethen. W. Busse. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


2 große, nebeneinanderliegende 


gut möblirte Zimmer 


m. a. o. Burſcheugel. ſof. zu verm. 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 


Ein fein möbl. Zimmer, pt. gelegen, 
iſt mit auch ohne Penſion von 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
M. Kolasinski, Reſtauraut, 
Gerſtenſtraße 9. 
2 möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſchengelaß, auf 
Wunſch volle Peuſion, zu vermiethen 
Jakobsſtraße 9, I. 
2 ſchön möbl. Zimmer mit auch 
ohne Burſchengelaß vom 1. 11. zu 
vermiethen Gerechteſtr. 30, II, r. 


1 — 2 möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Burſchengelaß zu vermiethen 
Schloſiſtraſte 10. 
Gr. möbl. Vorderzimmer 
nebſt Kabinet ſoſort zu verm. 
Gerſtenſtr. 6, I. r. 
db. Zim. m. u. oh. Penſion f. 
1—2. Herrn. z. v. Schuh 
macherſtr. 24, Ill. = 
möbl. Zim. u. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Gerechteſtr. 21, I. 
öbl. Vorderzimmer zu vern. 
Heiligegeiſtſtr. 17, II. 


* 


— 


> 


&" möbl. Zimmer zu vermiethen 


Coppernikusſtr. 31, 2 Tr. 
rdl. möbl. Zim. m. ſep. Eing. b. 

zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
G möbl. Zimmer zu vermiethen 

Heiligegeiſtſtr. 13, II. 
Mehrere möbl. Zimmer u. 
Burſchengel. z. v. Strobandſtr. 20. 


Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 


Thorn, 


Die bisher von Perru Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 


Breiteſtraße 31 1. 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 5 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


13 
Heiligegeiſtſtr. 1 
iſt eine Wohnung in der zweiten 
Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichſel ge⸗ 
legen), neu renovirt, von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Handlung, 
Coppernikusſtraße 22. 
Die von Herrn Landrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohunug, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


u vermiethen. W. Busse. 


Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. J. Kurowski, 
Gerechteſtr. 2. 


Brückenſtr. 11 


ſind in der 1. Etage 1 bis 3 
Zimmer, geeignet zum Komptoir 
oder auch eleg. möbl., ſogleich zu 
vermiethen. Zu erfragen parterre. 


Wohnung 


von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6, 


ihelmsplak 6. 


Schöne Parterre:Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau- 
3 Zimmer, Küche u. Zubeh., I. Etg., 

Mauerſtr. 36, zu verm. Näheres 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Albrechtſtraße 6 


vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bades 
zimmer ꝛc., 2. Etage, zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit 2 
behör, en, 5 I, von ſofort 
u vermiethen. Zu erfragen 
: ? Araberſtraſte 14, I. 


chulſtraße 1 


iſt die zweite Etage im ganzen auch 
NR, vom 1. Oktober zu verm. 


File Famiſteu wohnung, 


5 Zimmer mit allem Zubehör, im 
Garten gelegen, ſofort zu vermiethen 
M. Spiller, Mellieuſtr. SL. 
ne Wohnung, 3 Zimm., Küche 
Seu en Welten. 60, I, von 
ſofort oder Neujahr ſehr bill. zu verm. 
Zu erfr. bei Wittwe Neumann, daſelbſt. 


2 


im. Küche u. Bubeh. f. 37 Thlr., 
12846. Kuen Zrgeh. 1.60 Thie, 
zu verm. Fiſcherei, Steileſtr. 12. 
Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 

zn vermiethen Baderſtraſtſe 26, 
N , 5 Bimm,, Badeeinricht. 
W N um 1./ 10. zu 
verim. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, III, l. 
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